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Berlin, 30. Aug. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Juſtiz⸗Rath, Rechtsanwalt und Notar Bley zu Quedlinburg den Rothen 
dler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem evangeliſchen Pfarrer Ra⸗ 
dunski zu Schönborn im Kreiſe Züllichau⸗Schwiebus den Rothen Abler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ſowie dem jüdiſchen Cantor und Lehrer Hanff zu 
Bernſtein im Kreiſe Soldin das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat den Eiſenbahn⸗Directions⸗Präſiden ten Wer 


und den Eiſenbahn⸗Director Stambke in Berlin zu ordentlichen, ſowie 


den Eiſenbahn⸗Director Wöhler in Straßburg und den würtembergiſchen 
Ober⸗Baurath Dr. von Ehmann in Stuttgart zu außerordentlichen Mit⸗ 
gliedern der Akademie des Bauweſens, den Regierungs⸗Rath Michaelis 
zu Schleswig zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Abtheilungs⸗Dirigenten, und 
den bisherigen Kreis⸗Bau⸗Inſpector Friedrich Germer in Berlin zum 
Baurath ernannt. N 

Dem Ober. Regierungs⸗Rath Michaelis zu Schleswig iſt die Stelle als 


9 a ent der Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten bei 
der { 
an dem Königlichen Gymnaſium zu Pleß iſt das Prädicat Profeſſor bei⸗ 
4 gest worden. An dem Gymnaſium zu 


egierung in Düſſeldorf übertragen worden. — Dem Oberlehrer Witte 


Freienwalde a. O. iſt der Titular⸗ 
berlehrer Dr. Bohnhoff zum etatsmäßigen Oberlehrer befördert worden. 


— Dem Königlichen Regierungs⸗ und Baurath Germer iſt die Stelle eines 


ſolchen bei dem Regierungs⸗Collegium zu Schleswig verliehen worden. 
Berlin, 30. Aug. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahm heute die große Parade des Garde⸗Corps auf dem Exerzierplatze 
an der Tempelhofer Chauſſee ab. (R.⸗Anz.) 
= Berlin, 30. Aug. [Biſchof Korum. — Die Curie.] 
Der Biſchof Korum beſuchte geſtern auch den Miniſter des Innern 
von Puttkamer und conferirte heute abermals mit dem Cultusminiſter 
won Goßler. Die Audienz des Biſchofs bei dem Kaiſer ſoll morgen 
stattfinden. — Wir haben mit Recht neulich mittheilen können, daß 
die Angaben von Namen für den Fuldaer Biſchofsſtuhl unzutreffend 


waren, wir können heute indeſſen melden, daß die Entſcheidung über 
dieſe Frage nahe bevorſteht. — Ueber den Umfang einer anderweiten 
geſetzlichen Regelung der Beziehungen des Staates zur römiſchen Curie 


werden an zuſtehender Stelle Berathungen erſt in einiger Zeit ſtatt⸗ 
finden können. Bis dahin iſt in keiner Beziehung zu beſtimmen, wie 
weit der nächſte Landtag mit den bezüglichen Entwürfen befaßt wer⸗ 
den wird. 

[Ueber die Beſetzung des biſchöflichen Stuhls] zu Trier 
meldet der „Staatsanzeiger“: „Die Verhandlungen wegen Wieder⸗ 
beſetzung des durch den Tod des Biſchofs Eberhard erledigten biſchöf⸗ 
lichen Stuhls von Trier ſind zum Abſchluß gelangt. Nachdem nach 
erfolgter Zuſtimmung der Staatsregierung durch päpſtliches Breve vom 
12. Auguſt d. J. der ſeitherige Domherr an der Kathedralkirche zu 
Straßburg i. E. Dr. Felix Korum zum Biſchof von Trier ernannt 
und von demſelben die zur Uebernahme feines Amts erforderliche Anz 
erkennung Sr. Majeſtät des Königs nachgeſucht worden iſt, hat heute 
die Aushändigung der vom 29. Auguſt datirten Landesherrlichen An⸗ 
‚erfennungsurkunde an den Biſchof Korum Seitens des Miniſters der 
geiſtlichen Angelegenheiten ſtattgefunden.“ 

[Die große Herbſtyarade bei Berlin.] Die am' Dinstag Vor⸗ 
mittag 10 Uhr von Sr. Majeſtät dem Kaiſer auf dem Infanterie⸗Exercier⸗ 
platz an der Tempelhofer Chauſſee abgehaltene große Parade über das 
Gardecorps war vom allerſchönſten Wetter begünſtigt. Der in den letzten 
Tagen gefallene Regen hatte den Staub auf dem Paradefelde vollſtändig 
niedergeſchla 3 den Truppen vorzüglich zu Statten kam. Schon vom 
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Carnevals⸗Tage in New⸗Orleans.“) 

Der Carneval von New⸗Orleans datirt erſt aus dieſem Jahrhun⸗ 
dert. Er wurde von jungen Creolen aus Paris mit herübergebracht. 
In den erſten Jahren erfreute er ſich nur geringen Zuſpruchs, aber 
mit der Zeit nahm man größeren Antheil an den Freuden, welche 
Prinz Carneval mit ſich brachte, und heute endlich iſt er hier, wenn 
auch in anderer Form, ebenſo feſt und ſicher eingebürgert, wie in 
Italien oder am Rhein. Prinz Carneval wurde in New⸗Orleans 
ſogar zum König gekrönt und regiert gegenwärtig als König „Rex“ 
allerdings nur für zwei Tage, aber dafür als unumſchränkter Herrſcher 
von New⸗Orleans und allen anderen Städten des Südens. Er iſt 
ein abſoluter Monarch, mehr geliebt und gefeiert, als es nur jemals 
ein Monarch war. Er thut es Allen Recht, und beſäße er ein Par⸗ 
lament, es gäbe keine Oppoſttion darin. Die Budget⸗Commiſſionen 
würden ihm nicht einen Sou von dem verweigern, was er begehrt, 
denn ſein Hofſtaat, ſeine Leibgarde und ſeine ganze Armee erhalten 
ſich auf eigene Koſten. Es giebt keine Verſchwörungen gegen die ge⸗ 
heiligte Perſon des Königs „Rex“, und feine Krone ſitzt fo feſt auf 
einem Haupte, wie er ſelber auf feinem Thron. Sein Reich iſt die 
weite, weite Welt, ſeine Reſidenz — unbekannt. Er kommt im Jahre 
nur auf zwei Tage nach ſeiner loyalen Stadt New⸗Orleans und ver⸗ 
ſchwinder nach dieſen zwei Tagen wie durch Zauberei. 

All' das hat man in Europa ebenfalls, aber dort iſt Prinz Car⸗ 
neval eine mftifhe Perſönlichkeit. Man liebt den Prinzen, aber 
kennt ihn nicht, man huldigt ihm, aber ſieht ihn nicht. In der neuen 
Welt, in den Staͤdten von Loulſiana, unter der warmen Sonne von 
Alabama, Carolina und Tenneſſee, da wurde die Phantaſie reger und 
reger, je häufiger man den Carneval veranſtaltete. Die Herzen der 
warmblütigen Creolinnen und Quadronen ſchlugen ihm entgegen, ſie 
verlangten feine myſtiſche Perſönlichkeit mit eigenen Augen zu ſehen. 
Und Prinz Carneval, der alte Roué, das Prototyp des Lebemannes, 
der Sieger über ſo viele Damenherzen, er konnte ähnlichen Gefühlen 
nicht entgehen. Er ſehnte ſich ebenso ſehr nach Frauenſchönheit des 


Ereolen⸗Landes, wie deſſen Frauen nach ihm. Und fiehe da, eines 


ſchönen Tages landete er an den Küſten Amerikas und kam in höchſt⸗ 
eigener Perſon auf einen kurzen Beſuch nach New⸗Orleans. Es geftel 
ihm dabei ſo ausnehmend gut, und die prächtigen Frauen Louiſianas 
zeigten ſich ſeinen Anſprüchen gegenüber ſo willfährig, daß er ſeit jenem 
Jahre die Ioyale Halbmond ⸗Stadt alljährlich mit feinem Beſuche be⸗ 
ehrt. (Bei dieſer Gelegenheit ſei noch zur Zerſtreuung alles Ver⸗ 
dachtes bemerkt, daß New⸗Orleans ſeinen mohamedaniſchen Beinamen 
nicht den ehedem dort herrſchenden türkiſchen Zuſtänden, ſondern ſeiner 
eigenthümlichen, an den Halbmond erinnernden Form verdankt.) 
König „Rex hat auch in dieſem Jahre wieder feinen feierlichen 
Einzug in der Stadt gehalten, und die zwei Tage des Carnevals 
vergingen in einem ſolchen Rauſch von Freude und Champagner, daß 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


frühen Morgen an entwickelte ſich in allen nach dem Exercierplatze führen⸗ 
den Straßen ein überaus reges Leben, das, von Stunde zu Stunde ſich 
fteigernd, für das Publikum den Höhepunkt des Intereſſes erreichte, als 
100 9 Uhr die lange Karawane Königlicher Reitpferde, die Offizierskaval⸗ 
kaden der hieſigen und fremdherrlichen Offiziere, die Generalität, die König⸗ 
lichen Beinen und Prinzeſſinnen und ſchließlich der oberſte Kriegs b err die 
Brücke am Halleſchen Thor und die Belleallianceſtraße paſſirten. Dieſe und 
die Tempelhofer Chauſſee waren ihrer ganzen Länge nach von einer dichten 
Zuſchauerlinie beſetzt; die mit Paſſirkarten verſehenen Wagen fuhren auf 
dem rechten Flügel der Truppenaufſtellung in gemeſſener Entfernung in 
tiefer Colonne auf. Die Polizei nahm dieſelbe genau in Obacht; Niemand 
durfte ausſteigen und der fiele bean ritt ſelbſt mehrere Male durch 
die Linien. — Hier ſammelte ſich auch die Generalität und die zahlreiche 
Suite, eine ee Gruppe von Uniformen, unter denen ſich der Ge: 
neralfeldmarſchall Graf Moltke, Kriegsminiſter von Kameke, der Gouverneur 
General von Franſecky, der Commandant Generallieutenant von Berken, 
die verſchiedenen Offiziere aller Truppen⸗ und Waffengattungen, theils zu 
Pferde, theils zu Fuß, wie fie zur Kriegsakademie, Artillerie: und Ingenieur⸗ 
ſchule commandirt find, ferner die Militärbevollmächtigten und Attachés 
faſt aller europäiſchen Staaten, unter ihnen Türken, Chineſen und Japa⸗ 
neſen, die in die Reſidenz commandirten Königl. würtembergiſchen, ſäch⸗ 
ſiſchen und baieriſchen Offiziere, ſowie unter Führung des Major Frei⸗ 
herrn von Steininger von der öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft die 
N den Herbſtmanövern befohlenen öſterreichiſchen Offiziere befanden. — 

as Rendez⸗vous für die nächſte Umgebung Sr. Maj. des Kaiſers war an 
der Pionnierſchanze am Fuße der Bockbrauerei. Hier ritt Major Meyer 
das Königliche Paradepferd, den dunkelbraunen Wallach „Gladiator“, für 
den oberſten Kriegsherrn zu. Allmälig fanden ſich hier Se. Königl. Hoheit 
Prinz Friedrich Karl, ſowie die General⸗ und Flügeladjutanten ein, die 
Ankunft des Allerhoͤchſten Kriegsherrn erwartend. Gegen 9°, 111 ſah 
man die erſten Hofequipagen von der Chauſſee auf das Grercierfeld ein⸗ 
biegen. Nach den Hofſtaaten erſchien Ihre 10 Hoheit die Prinzeſſin 
Wilhelm mit ihrer Schweſter, Prinzeſſin Caroline Mathilde von Schleswig⸗ 
Holſtein, beide in hellen Toiletten, in Begleitung der Gräfin Brockdorff 
und des Freiherrn von Ende. In der Nähe hielt die Equipage der Lady 
Ampthill, welche dem Schaufpiel mit ihren drei älteſten Kindern beiwohnte⸗ 
Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen Wilhelm, Friedrich Leopold und der 
Erbgroßherzog von Baden waren, wie Se. Hoheit der Erbprinz von 
Sachſen Meiningen, in die Front des 1. Garde⸗Regiments eingetreten. 
Wenige hundert Schritte davon hatte die impoſante Truppen Aufſtellung 
ihren Anfang genommen. Die Truppen waren im Paradeanzuge mit Ge⸗ 
päck, die Zußtruppen in weißen Hoſen, das 1. Garde⸗Regiment zu Fuß mit 
Grenadiermützen, das Regiment der Gardes du Corps in blitzenden Küraſſen 
erſchienen, und waren 0 zeitig ausgerückt, daß ſie um 9 Uhr in das 
ihnen vom Hauptmann von Roſenberg⸗Gruszezuski vem Generalſtabe be⸗ 
zeichnete Alignement einrücken konnten. Bis an den Damm der Gürtelbahn 
dehnten ſich die beiden impoſanten Treffen aus. Die Muſik des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments 10 F. hatte auf dem rechten Flügel des Cadettencorps neben den Stäben 
Aufſtellung genommen. Die bei den Truppentheilen befindlichen, einer anderen 
Waffe oder anderen deutſchen Contingenten angehörigen Offiziere waren in die 
Front eingetreten, ſoweit ſie eine ihrer Charge entſprechende Verwendung 
gefunden. Das Abholen der Fahnen unter den Augen des an ſeinem 
Fenſter ſtehenden Monarchen aus dem Königl. Palais durch die 2. Com⸗ 
pagnie des 1. Garderegiments zu Fuß unter Sr. Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Wilhelm, und der Standarten durch die 1. Escadron des Regi⸗ 
ments der Gardes du Corps unter Trompetengeſchmetter und den dumpfen 
Schlägen der filbernen Keſſelpauken gab, wie immer, das Paradeſignal für 
die Bevölkerung Berlins, welche in zahlreicher Menge pom Königl. Palais 
die Friedrichs⸗ und Belleallianceſtraße entlang der Fahnen⸗Compagnie bis 
zum Tempelhofer Felde das Geleite gab. Dort empfingen die Regimenter 
und Bataillone ihre Feldzeichen mit dem Präſentirmarſch, während das be⸗ 
gleitende Publikum ſich unter die nach Tauſenden zählenden Zuſchauer 
miſchte, welche bereits das Paradefeld mit einer lebenden Hecke 
eingezäunt hatten. — Punkt zehn Uhr erſchien Se. Majeſtät der 


man einen Traum durchlebt zu haben ſcheint. 
ſprechen für das wirklich Durchlebte. — Ja, König Rex war hier! 
Er hat in ſeiner Allmacht wieder einmal Alles von unterſt zu oberſt 
gekehrt, wieder einmal die vernünftigſten Menſchen verrückt gemacht. 
Sie ſtürzten ſich kopfüber in den Strudel von Narrheit, mit welchem 
er New⸗Orleans zwei Tage lang überſchwemmt, und nachdem er all 
dieſes Unheil angeſtiftet und den Narren das Geld aus der Taſche, 
den Damen das Herz aus der Bruſt und den Flaſchen den Kork aus 
dem Halſe geriſſen — verſchwand er urplötzlich — ſeine getreue Stadt 
in einem Zuſtand der Verwirrung, des Freudenrauſches und der Toll⸗ 
heit zurücklaſſend. x 
* * 
Schon Wochen vor der Ankunft Sr. Majeſtät beehren ſeine aller⸗ 
höchſten Hofchargen die Stadt mit ihrem Beſuch, um alle nöthigen 
Vorbereitungen zu ſeinem Empfang zu treffen. Es erſcheint für den 
erſten Moment unglaublich, bis zu welchem Grade die Selbſttäuſchung 
hierin getrieben wird. Alles, vom oberſten Armee⸗Commandanten der 
Vereinigten Staaten, vom Gouverneur des Staates Louiſtang und 
vom Bürgermeiſter der Stadt New⸗Orleans herab bis zum letzten 
Dockarbeiter unterwirft ſich unweigerlich den Anordnungen der könig⸗ 
lichen Würdenträger, von denen gegenwärtig Bathurſt Lord⸗Erzkämmerer 
und Warwick Lord⸗Marſchall des Reiches ſind. f 
Die Perſönlichkeiten, welche ſich unter dieſen hohen Titeln, ebenſo 
wie unter jenem des Königs ſelber verbergen, bleiben dem großen 
Publikum gänzlich unbekannt. Es ſind Bürger der Stadt, die ſich 
ihre Stellung einfach auf dieſelbe Weiſe erwerben, wie es einſtens in 
Frankreich geſchah und heute in der Türkei geſchieht: durch Geld. Je 
höher die Beiträge find, welche ſie der gemeinſchaftlichen Carnevalskaſſe 
liefern, deſto höher iſt ihr Titel, vom einfachen Baronet hinauf bis 
zum Herzog von Louiſiana. 
Viele Wochen vor der Carnevalszeit werden die Vereinigten 
Staaten mit den Proclamationen des Königs überſchwemmt, welche 
auf großen, hellfarbigen und mit allerhand Wappenſchildern und Figuren 
verzierten Plakaten gedruckt ſind. In der Form einer Thronrede 
wird darin die Abhaltung eines „Mardi gras“ zu New⸗Orleans an⸗ 
gezeigt und zu „recht zahlreicher Betheiligung“ eingeladen. Bald 
darauf erläßt Bathurſt, der Erzkämmerer, die erſten officiellen An⸗ 
ordnungen, welche nicht nur brieflich den betreffenden Behörden, ſon⸗ 
dern auch den einzelnen Zeitungen zur Veröffentlichung überſandt 
werden. i 
Den Styl, in welchem dieſe Verordnungen abgefaßt ſind, kann 
man aus der folgenden, der N. O. „Deutſchen Zeitung“ entnommenen 
Ankündigung entnehmen: 
„Departement des Lord⸗Erzkämmerers, New⸗Orleans, 
b 19. Februar 1879. 
An Hon. W. O. Rogers, Superintendent der öffentlichen Schulen. 
Grüßend: i 

Seine Allergnädigſte Majeſtät wünſchen, daß Jung und Alt 

durch Ihre Ankunft glücklich gemacht werden und haben deshalb 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. ! 


. — — 


Kaiſer, pon der Menge mit endlosen Hochrufen begrüßt in offener 
mit 4 Rappen beſpannter Chaise à la Daumont mit einem Spitz⸗ 
reiter vorauf, in der großen Generalsuniform mit dem Orangebande des 
hohen Ordens vom Schwarzen Adler, begleitet vom dienſtthuenden Adju⸗ 
tanten Oberſtlieutenant von Lindeguiſt, und beſtieg ſogleich fein Parade⸗ 
pferd, auf dem er in vollſter Friſche und Rüſtigkeit, nach Begrüßung mit 
den königlichen Prinzen und 5 unter Vorritt zweier Adjutan⸗ 
ten, an der Suite ſalutirend vorbei⸗, auf den rechten Flügel der Truppen⸗ 
aufſtellung zuſprengte, woſelbſt er aus der Hand Sr. k. Hoheit des Prinzen 
Auguſt von Würtemberg den Frontrapport entgegennahm. „Heil Dir im 
Siegerkranz“ ertönte auf der ganzen Linie, die Truppen präſentirten im 
Ganzen das Gewehr und die enthüllten Fahnen ſenkten ſich. Se. Majeſtät 
begrüßte ſeine Garden mit den Worten: „Guten Morgen, Grenadiere!“ 
worauf dieſe ihrem kaiſerlichen Herrn mit einem „Guten Morgen, Ew. 
Majeſtät!“ anworteten. Nun begann das Abreiten der Fronten, während⸗ 
dem brigadeweiſe präſentirt wurde. Sr. Majeſtät ſchloſſen ſich hierbei die 
königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, die übrigen fürſtlichen Herrſchaften 
zu Pferde und zu Wagen, die Gefolge und die ganze Suite an. Sobald 
der Kaiſer eine Brigade paſſirt hatte, begann die Formation zum Vorbei⸗ 
marſch. Die Truppentheile des erſten Treffens vollführten denſelben in 
Compagniefront, die Cavallerie in Escadronsfront mit halber Diſtanz im 
Schritt, die Artillerie in Batteriefront im Schritt und der Train in Zügen 
im Schritt. Den zweiten Zug der Leibcompagnie des erſten Garderegiments 
führte der ii Lieutenant Prinz Leopold, die zweite Compagnie 
Hauptmann Prinz Wilhelm. Das Regiment trug die hiſtoriſchen Grena⸗ 
diermützen aus der Zeit Friedrichs des Großen. Der zweite Vorbeimarſch 
erfolgte von den Truppentheilen des erſten Treffens in Regimentscolonne, 
ausſchließlich des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons, des Garde⸗Jäger⸗Bataillons, 
des Garde⸗Schützen⸗Bataillons und der Unteroffizierichule, welche in Com⸗ 
pagniefront⸗Colonnen defilirten. Das Garde⸗Pionnier⸗Bataillon und das 
Eiſenbahn⸗Regiment bildeten eine Regiments⸗Colonne. Das Cadettencorps 
und die Lehrcompagnie fielen aus. Die Cavallerie machte den zweiten Vor⸗ 
beimarſch in Escadronsfront im Trabe, die Artillerie in Abtheilungsfront 
im Trabe, die Lehr⸗Batterie für ſich hinter der 2. Abtheilung des 2. Garde⸗ 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments, der Train in Compagniefront im Trabe. Nach 
Beendigung des Parademarſches verſammelte Se. Majeſtät die Generalität 
und die Suite zur Kritik um ſich, worauf er, von Hurrahrufen empfangen, 
leutſelig grüßend, dicht an der langen Front der Eguipagenreihen vorbei⸗ 
ritt. Das impoſante Schauſpiel war zu Ende und Wagen und Reiter 
ſtürmten heimwärts über das weite Feld. Die Truppen marſchirten mit 
klingendem Spiel in ihre Quartiere zurück, während die Leib⸗Compagnie 
des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß und die 1. Escadron des Regiments der 
Gardes du Corps die Feldzeichen in das königliche Palais zurückbrachten, 
wohin ein großer Theil des Publikums ihnen wiederum das Geleit gab. 
[Affaire , Fan prouten] Die 
in welcher die Herren Dr. Förſter, Dr. Jungfer und der Kaufmann 
Kantorowicz die Hauptrolle ſpielten, kam heute vor dem zweiten 
Schöffengericht hieſigen Amtsgerichts J. zur gerichtlichen Verhand⸗ 
lung. Der kleine Zuſchauerraum im Sitzungszimmer war bis auf den 
letzten Platz von Freunden beider Parteien gefüllt. i : 
Der Angeklagte, Kaufmann Edmund Kantorowicz, ift geſchmückt mit 
der Combattantenmedaille des Jahres 1870. Derſelbe giebt an, daß er 
35 Jahre alt, jüdiſcher Religion und unbeſtraft ſei. Er ſteht unter der 
dreifachen Anklage: 1) den Gymnaſtallehrer Dr. Förſter durch die Worte: 
„Sie ſind ein ganz unverſchämter Bube und verdienen Ohrfeigen!“ belei⸗ 
digt, 2) den Dr. Jungfer durch eine vorſätzlich ihm applieirte Ohrfeige körper⸗ 
lich mißhandelt und 3) den Dr. Förſter dadurch beleidigt zu haben, daß er 
im „Berl. Börſencburier“, dem Director Dr. Kempff und dem Bezirks⸗ 
commando gegenüber unwahrer Weiſe behauptet hat, die Ohrfeige dem 
Dr. Förſter, der gleichzeitig Landwehr⸗Offizier iſt, applieirt zu haben. 
Unter den Zeugen — die ſämmtlich chriſtlicher Religion ſind — befindet 
ſich auch der greiſe Profeſſor Dr. Dillmann. x 
Der Angeklagte bekennt ſich in allen Fällen für Nichtſchuldig. Er 
des: Am 8. November v. J.) benutzte ich die Pferdebahn 
angeordnet, daß die öffentlichen Schulen von New⸗Orleans am 
Montag und Dinstag, den 24. und 25. Februar, geſchloſſen werden 
ſollen. 
Gehorſam dem ausgeſprochenen Wunſche Sr. Majeſtät werden 
Sie demnach die Schließung der öffentlichen Schulen an den 
nannten Tagen anordnen. 
Dffieiell: Bathurſt, Lord⸗Erzkämmerer. 
Eſpy, Serretär.” 
Ein ähnlicher Erlaß an den Mayor der Stadt bezüglich der Rei⸗ 
nigung der Straßen wurde von demſelben durch nachfolgenden Brief 
beantwortet: 


N 


„Mayorsamt von New-Drleand. 
City Hall, 19. Februar 1879. 
Right Honorable Lord Bathurſt, Lord⸗Erzkämmerer. 

Mein Lord — Stadtſurveyor H. C. Brown, von dem lobens⸗ 
werthen Wunſche durchdrungen, Alles aus den Straßen zu ent⸗ 
fernen, was der Proceſſton Sr. Majeſtät am Mardi gras hinderlich 
ſein könnte, hat ſich bei Sr. Ehren dem Mayor gemeldet, um die 
Route der Proceſſion zu erfahren. 5 

Die Straßen Ihrer Majeſtät Hauptſtadt ſind unglücklicherweiſe 
in einem Zuſtande, daß etwas Zeit nothwendig iſt, um dieſelben 
ſo herzurichten, daß kein Hinderniß während des Marſches ein⸗ 
treten kann. 

Ich habe die Ehre zu ſein Eurer Lordſchaft gehorſamer Diener 

Chaſ. Macmurdo, Privat⸗Seer.“ 
Bathurſt verfügte ebenfalls, „auf Befehl des Königs“, daß am 
Carnevalstage, den 25. Februar, ſämmtliche Kaufläden der Stadt, 
ebenſo wie alle öffentlichen Aemter, das Poſtbureau, das Zollamt u. ſ. w. 
geſchloſſen werden müßten. Und Bathurſt hat in allen dieſen Sachen 
ganz unumſchränkte Macht. Wehe dem, der ſeinen Befehlen nicht 
nachkommt! Das Volk und deſſen Sympathen ſind mit Bathurſt 
und würde aus eigenem Antriebe alle ſeine Befehle nöthigenfalls mit 

Gewalt in Vollzug ſetzen. b i 
Etwa eine Woche vor dem Mardi gras erſcheint in den Zeitungen 
die erſte Nachricht von der Flotte, welche den König und deſſen Hof⸗ 
ſtaat nach New⸗Orleans bringen ſoll. Dieſe Nachricht iſt etwa in 

folgendem Style abgefaßt: . f 
„Die königliche Flotte berührte geſtern die Azoren⸗Inſeln, und es 
ſteht demnach zu erwarten, daß Se. Majeſtät rechtzeitig zum Carneval 
hier eintreffen wird. Mit dem König kommt der ſchöne Berengaria 


1 


und der geiſtreiche, edle Edith Plantagenet, der tapfere Saladin, der 


ritterliche Keneth und eine Menge anderer hiſtoriſcher Helden, gefeiert 
durch Wort und Geſang. Alle Gerüchte, daß die Miſſiſſippi⸗Mündung 
verſandet ſei und die ſchwerbeladenen königlichen Schiffe nicht in den 
Fluß einfahren können, ſind vollſtändig aus der Luft gegriffen.“ 


Ein anderer, der „New⸗Orleans Times“ entnommener Bericht 


lautet: „Das königliche Schiff hat einen ganz unmeßbaren Tiefgang, 
und es mußten deshalb neue Baggermaſchinen gebaut werden, um 


bekannte Pferdebahngeſchichte⸗ 
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der Miſſiſſippi⸗Mündung die erforderliche Tiefe zu geben. e 5 
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von einigen Herren jüdiſchen Ausſehens ſtark fixirt wurden und daß unſere 


gungen ſofort gebracht. — 


Pferdebahnwagen ebrenſtr 

on vorher begonnenes Geſpräch über die Judenfrage, 
den „Börſencourier“ fort. Die Haltung des „Börſen⸗ 
Courier“ gegenüber dem von mir hochverehrten Herrn Stöcker hatte unſere 
Eutrüſtung in hohem Grade hervorgerufen und ich ſagte, daß das nicht 
länger geduldet werden dürfe. Die Ausdrücke, die wir brauchten, waren 
etwas ſtark, und ſie ſollten ſtark ſein, denn wir wollten unſerer Entrüſtung 
Luft machen. In der Gegend der Mohrenſtraße bemerkten wir, daß wir 


in 
Herrn Stöcker und 


Ausdrücke den Herren unbehaglich waren. ir hatten aber das Gefühl, 
daß wir nicht verpflichtet ſeien, dieſen Herren zu Liebe unſer Geſpräch 
abzubrechen, da daſſelbe ſie nicht beleidigen, ſondern höchſtens ärgern 
konnte. An der Halteſtelle trat das Publikum zu Dr. Jungfer heran und 
überbäufte ihn mit Schmähungen und es war klar, daß es auf abſichtliche 
Kränkungen abgeſehen war. Der Angeklagte ſpielte dabei die Hauptrolle. 
Es bildeten ſih zwei Gruppen, in deren Mitte wir ſtanden. Einer aus 
der Menge, ein gewiſſer Lewin, ſchrie laut zu mir herüber: Das iſt der 
deutſche Stöcker, dem wollen wirs eintränken. — Präſ: Angekl., eine Ver⸗ 


wechſelung der beiden Zeugen iſt doch kaum möglich, denn dieſelben ſehen 


ſich 


N ar nicht ähnlich. — Angekl.: Ich hatte in mein Notizbuch die Namen 
er 


er beiden Zeugen eingetragen und in meiner Erinnerung ſchwebte mir 
die Sache fo vor, als wenn der Vlondbärtige der Dr. Förſter geweſen fei. 
— Bräf.: Sie find doch nicht farbenblind? — Angekl.: O nein, aber 
Herr Dr. Förſter iſt auch blond und Herr Dr. Jungfer iſt nur noch blonder. 
beinahe roth. Einige Tage nach der Affaire erkundigte ich mich beim Wacht⸗ 
meiſter des Reviers, wer von den beiden Zeugen zuerſt vernommen worden 
55 und da erfuhr ich, daß ich die Beiden verwechſelt hatte. So wie ich 
ittheilung hiervon erhielt, habe ich revocirt und die nöthigen Berichti⸗ 
Präs.: Wie kamen Sie denn dazu, die ganze 
Affaire Bin in der Preſſe zu veröffentlichen. — Angekl.: Der Director 
Kempff forderte mich auf, meine ihm unterbreiteten Mittheilungen zu Papier 
zu Bo und nur eine Abſchrift davon habe ich dem „Börſen⸗Courier“ 
ugeſandt. 
; o rof Dr. Dillmann: Ich bin auf meiner Fahrt nach der Akademie 
Zeuge der ganzen Affaire geweſen. Ich habe bemerkt, daß die beiden 
eugen ſoſort beim Betreten des Wagens in höchſt erregtem Zuſtande ein 
ehr lautes Geſpräch über die Juden und Herrn Stöcker begannen, deſſen 
Inhalt allen Inſaſſen 1 55 en iſt. Der einzelnen Aeußerungen ent⸗ 
ſinne ich mich nicht mehr, habe aber die Darſtellung des Sachverhaltes in 


ch] der „National⸗Zeitung“ vom 10. November (von Kantorowicz herrührend) 


wagen geſtiegen, und es 
ſtehe auch, daß er geſagt 


Ange- 
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ſeinem Geſich 


1 ge 
ie den ö 
— Zeuge: Nein! — N . 
geſtellt? — Zeuge: Ja wohl. — Rechtsanwalt Munckel: Was iſt aus 
der Disciplinarunterfuhung wider Sie geworden? — Zeuge: Ich bin mit 
einem Verweiſe beſtraft. 5 5 
Dr. Bernhard Förſter: Ich bin 1843 geboren und evangeliſcher Re⸗ 
Am Nachmittag des 8. November ſtieg ich mit Dr. 
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geboten, um Seiner Majeſtät den Durchzug nach dem Hafen zu er⸗ 
leichtern.“ 

Unter den auswärtigen Telegrammen, welche die täglichen Zei⸗ 
tungen enthalten, befindet ſich ſtets ein Bulletin über den Fortgang der 
Seereiſe. Endlich heißt es: „Se. Majeſtät hat die Sandbänke an der 
Miſſiſſippi⸗Mündung glücklich überſchritten, und die königliche Flotte 
dürfte morgen Nachmittag eintreffen.“ 

Morgen Nachmittag! Jetzt hat die Erwartung ihren Höhepunkt 
erreicht, und die Selbſttäuſchung geht ſo weit, daß man in der That 
den Carneval mit der Ankunft der Perſon des Königs in New⸗Orleans 
gleichſtellt. Schon zur Vorfeier des Carnevals werden in den fran⸗ 
zöſiſchen und ſpaniſchen Quartieren der internationalen Stadt Hahnen⸗ 

und Bulldogg⸗Kämpfe abgehalten, die das Publikum ſtets maſſenhaft 

anziehen. Aus allen Städten der Union, von St. Louis, Louisville, 

Memphis, Galvefton, ja ſelbſt von dem 1500 Meilen weit entfernten 

New«⸗JVork gehen große Vergnügungsdampfer nach New⸗Orleans ab, 
gefüllt mit Paſſagieren, die während des Carnevals auf den Schiffen 
wohnen bleiben. Die Stadt iſt in echt amerikaniſcher Großartigkeit 
mit Flaggen und Feſtons und Fahnen geſchmückt, unter denen die 
königlichen Farben am meiſten hervorſtechen. 

Nun iſt der erſehnte Nachmittag gekommen. Obſchon wir erſt in 
der zweiten Hälfte des Februar ſind, ſteht alles in New⸗Orleans be⸗ 
reits im üppigſten Grün und in voller Blüthe. Den vielen Fremden, 
die ſich auf dem Hafen⸗Quai des breiten Miſſiſſippi verſammelt haben, 
um der Ankunft des Königs beizuwohnen, ſcheint es ein warmer 
Sommer⸗Nachmittag zu fein. 

Der Quai — von den Louiſianern „Levee“ genannt, gewährt 
ſchon an gewöhnlichen Tagen einen ſehr intereſſanten Anblick und iſt 
heute noch viel großartiger. Hunderte von großen See⸗ und Fluß⸗ 
dampfern liegen hier in unabſehbarer Reihe neben einander. Die 
ſchwarzen Seefahrzeuge mit ihren Maſten, die ſchneeweißen, imponiren⸗ 
den Mammuthspaläſte, aus welchen die Miſſiſſippi⸗Dampfer beſtehen, 
ihre hohen ſchwarzen Rauchfangpaare und die zahlloſen Flaggen und 
Wimpel, welche alle Maſten und die ganze Takelage bedecken, dazu 
endlich das Leben auf dem Quai, wo zwiſchen Tauſenden mächtiger 
Baumwollballen und Zuckerfäſſern die Garden und Milizen der Stadt 
zum Empfang des Königs aufgeſtellt find — all das iſt für jeden 
Fremden von beſonderem Reiz. 

Endlich kommt der prachtvolle Dampfer, welcher den König und 
ſeinen Staat an Bord hat, in Sicht, und damit beginnt der eigent⸗ 
liche Carneval. Die Dampfer läuten ihre Glocken und ſchießen ihre 
Boller ab und laſſen ihre heulenden Dampfpfeifen ertönen; dazu das 
Geſchrei von hunderttauſend Menſchen und die Klänge von einem 
Dutzend Muſikbanden. Aus der Ferne, von der Stadt herüber, ſchallen 
die Kirchenglocken, welche den König begrüßen, der Dampfer landet, 
und der feierliche Einzug beginnt. An der Spitze marſchiren die 
Milizen der Stadt, die ihren Uniformen nach faſt ſämmtliche Armeen 
repräſentiren. Die Einwohnerſchaft von New⸗Orleans enthält nämlich 
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im Weſentlichen als richtig anerkannt. Der Redewendungen von den 
„deutſchen Hieben“, „Straßmannleben“, „am 1. Januar wirds anders 
werden“, „geſtern war ich bei Stöcker“ ꝛc. erinnere ich mich gen deutlich. 
Die Reden waren ſehr auffallend und ich habe das Gefühl gehabt, daß 
man fo etwas im öffentlichen Pferdebahnwagen doch nicht ſagen dürfe. 
ER Dr. Jungfer „gemauſchelt“ habe, weiß ich nicht, da ich dieſen Jargon 
nicht kenne. 

Kaufmann Zellermann hat auf dem Perron des Pferdebahnwaggons 
geſtanden und die Aeußerung des Dr. Jungfer von „Straßmannleben mit 
angehört. — Kaſſendiener Müller hat auf der Straße gehört, wie Dr. 
Jungfer ſagte: „Sie ſind ja nur ein Jude!“ und hat dann geſehen, wie 
der Angeklagte zuſchlug. e 

Damit war die Beweisaufnahme erſchöpft. — Vorſitzender: Ange⸗ 
klagter, hier ſind eine ganze Menge curioſer Poſtkarten bei den Acten, 
welche an die Adreſſe des Herrn Dr. Förſter gerichtet find. In der einen 
Karte wird dem Zeugen der Rath ertheilt, aus Berlin zu verſchwinden, da 
auch er ſonſt Ohrfeigen erhalten würde. Dieſe Karte iſt unterzeichnet: „Ihr 
Freund K.“ Ein anderer Brief beginnt mit den Worten: „Chriſtenhunde“ 
und iſt unterzeichnet: „Das Executivcomite.“ Iſt Ihnen Etwas von dieſen 
Briefen bekannt? — Angeklagter: yo werde mich nie zu ſolchen Lächer⸗ 
lichkeiten hergeben, ich ſelbſt könnte aber dem Herrn Aſſeſſor ca. hundert 
Drohbriefe vorlegen, in denen ich aufgefordert werde, auf dem kürzeſten 
Wege nach Paläſtina aufzubrechen. £ „ 3 | 

Staatsanwalt Ref. Saſſe: Durch die Beweisanfnahme ift die Anklage 
beſtätigt und ich beantrage das Schuldig in allen drei Fällen. Ich will es 
dem Angeklagten zwar zu Gute rechnen, daß er gewiſſermaßen probncirt 
worden iſt, ich bitte aber zu berückſichtigen, daß es ſich hier um einen Exceß 
handelte, zu welchem der Angeklagte trotz der Aeußerung, „Sie ſind ja nur 
ein Jude!“ keine Veranlaſſung hatte. Dazu kommt, daß der Gemißhandelte 
und der Beleidigte, gebildete Männer und in ihrer Eigenſchaft als Lehrer, 
Beamte ſind. Einer ſolchen Handlungsweiſe iſt der Betroffene ſchutzlos 
preisgeben. Die Beleidigung gegen Dr. Förſter iſt ohne Zweifel in der 
Abſicht geſchehen, die falſche Thatſache in aller Welt zu verbreiten. 
beantrage für die erſte Beleidigung des Dr. Jungfer 30 M. Geldbuße, für 
die Beleidigung des Dr. Förſter 60 M. Geldbuße und für die Mißhandlung 
des Dr. Jungfer eine Woche Gefängniß. 5 1 

Rechtsanwalt Munckel als Vertheidiger: Die Ergebniſſe dieſer Be⸗ 
weisaufnahme gehen dahin, daß Niemand anders, als die Herren Dr. 
Förſter und Dr. Jungfer dieſe ganze unliebſame Affaire provocirt 
haben. Es iſt ein Glück, daß die Zeugen lauter Chriſten und 
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außer den angeſtammten Franzoſen, Deutſchen und Amerikanern viele 
Tauſende von Spaniern, Italienern, Mexikanern, Schweden, Japaneſen 
u. ſ. w. Jede Nation beſitzt ihr eigenes Milizbataillon, und ſo barg 
denn auch der königliche Zug außer den Vereinigten⸗Staaten⸗Truppen 
noch ſpaniſche Infanterie, mexikaniſche Artillerie, ein deutſches Land⸗ 
wehrbataillon, Zuaven, Berſaglieri, Cazadores u. ſ. w., alle in der 
Uniform der Original⸗Truppen nnd jede Abtheilung mit ihrer eige⸗ 
nen Muſik. 


Ihnen zunächſt kam die „Centennial-Guard“ in dem Soldaten⸗ 
Coſtüm des vorigen Jahrhunderts und endlich der Zug des Königs. 
Voran die Herolde, die Hofchargen und Miniſter, ſämmtlich auf präch⸗ 
tigen Pferden und in goldſtrotzenden Uniformen, dann die Marſchälle, 
endlich der König und hinter ihm ſeine berittene, reich coſtümirte 
Garde, an welche ſich die Bagagewagen anſchloſſen. Der Zug nahm 
feinen Weg durch die majeſtätiſche Canalſtraße und zu dem Stadt⸗ 
hauſe, wo der Mayor dem König die Schlüſſel der Stadt überreichte 
und ſelbſt zum Gefangenen gemacht wurde. Hierauf nahm Rex von 
den defilirenden Truppen Abſchied und verfügte ſich in fein Abſteige⸗ 
quartier, das St. Charles⸗Hotel, wo Abends in großer Reception die 
ofſiciellen Würdenträger der Regierung empfangen wurden. 


Der eigentliche Carnevalszug fand jedoch wie alljährlich am Mardi 
gras-Tage ſtatt und dies in einer Pracht und einem Reichthum, der 
viele Städte Europas in den Schatten ſtellt. Etwa ein halbes Hundert 
vierſpänniger Wagen bergen mythologiſche und hiſtoriſche Darſtellungen 
der Scenerie und Coſtüme, die ſämmtlich in Paris angefertigt wurden 
und wohl aus früheren Jahren ſtammen. Dieſem Mummenſchanz 
ziehen die oben erwähnten Truppen und der königliche Zug voraus. 
„Rex“ war diesmal in der Perſon des Richard Löwenherz an der 
Spitze der Kreuzfahrer erſchienen, und die Rüſtungen und Coſtüme 
erweckten allgemeine Bewunderung. Der Zug hatte eine Länge von 
einer Stunde. Merkwürdigerweiſe war jedoch in dieſem Jahre die 
Betheiligung des Publikums an dem Carneval keine ſtarke. Allerdings 
waren die prächtigen Veranden und Balkone, mit welchen nahezu 
jedes Haus von New⸗Orleans in allen ſeinen Stockwerken geſchmückt 
iſt, mit den herrlichſten Mädchengeſtalten beſetzt, wohl wogte das Volk 
in den Straßen und freute ſich und bereitete dem Carnevalszuge gaſt⸗ 
freien Empfang. Aber der Carneval ſteckte diesmal nicht im Blute. 
Außer den nach Hunderten zählenden reichen Masken giebt es in der 
Stadt nur einen Verein, welcher den Carneval in jenen Grenzen be⸗ 
geht, wie Rom und Venedig. Er führt den ſonderbaren Namen 
„Mystik Krewe of Comus““ und iſt der eigentliche Sitz der New⸗ 
Orleanſer Narrheit. Seine Mitglieder — etwa Hundert an der Zahl 
— find dem Publikum unbekannt. Unabhängig von Rex und feinen 
Anhängern, führt dieſer „Mystik Krewe“ mit König Momus an 


der Spitze alljährlich ſeinen eigenen Mummenſchanz in Geſtalt eines 


nächtlichen Maskenzuges auf, dem in der Regel der glänzendſte Ball 
des Carnevals, gegeben im franzöſiſchen Opernhauſe, folgt. In dieſem 
Jahre hatte ſich der „Mystik Krewe“ von der Betheiligung an dem 
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Hoheit des Kronprinzen war die Stadt geſtern Abend feſtlich illu⸗ N 
von Seite des Staats⸗Gouverneurs und der Regierung Alles auf: 


Die Bezeichnung „unberſchämte Buben“ iſt etwas kraftvoll, aber kraftvolle 


Ausdrücke liebt ja Herr Dr. Förſter und muß ſich darüber freuen. Die Be⸗ 
leidigung iſt eine wohlverdiente geweſen und ſteht mit der ausgeſtoßenen 
auf gleicher Höhe. Auf die Beleidigung, „Sie ſind ja nur ein Jude“, 
hat dann der Angeklagte die paſſende und ſeges Sie Antwort 
ertheilt und ich frage, ob nicht Jedermann in ſolcher Situation die 
Hand loſe werden würde? In dieſen beiden Punkten ſind alſo die Belei⸗ 
digungen compenſirt durch die Beleidigungen, in welchen ſich die gebildeten 
erren und Lehrer der Jugend gefallen haben. Was die ſchließliche Be⸗ 


darin eine abſichtliche Beleidigung nicht ausgeſprochen, vielmehr ſich 
der Erregung in der Perſon 1 ae 
er für 


) nur in 
je Irrthum aber baldigſt corrigirt. 
eide Herren beſtimmt geweſen und 


ſu 


eidigung des Dr. Förſter durch den Artikel betrifft, ſo hat der Angeklagte ng 


Herr Dr. Förſter hätte ſich feine Hälfte ausbitten können. Der Angeklagte 0 pf 


hat ſich in der Ausübung ſeiner Gerechtſame befunden und es muß des⸗ ES 
halb feine Sehen erfolgen event. empfiehlt ſich für die Beleidigung z5 
des Dr. Förſter eine Strafe von 3 Mark. 25 . 6 
Nach einſtündiger Berathung publicirt der Vorſitzende das Urtheil, a 
dabingehend: daß die erſte Beleidigung des Dr. Jungfer compenſirt fei, 
daß der Angeklagte dagegen wegen der Realinjurie des Dr. Safer mit m 
einer Woche und wegen Beleidigung des Dr. Förſter mit pier Wochen de 
uſammen mit 1 Monat Gefängniß zu beſtrafen. Von einer Geldſtrafe 1 
fei abzuſehen, da dieſelbe bei der Vermögenslage des Angeklagten denſelben 
nicht treffen würde. Der Angeklagte habe im Pferdebahn⸗Coupé den 
Dr. Jungfer zuerſt beleidigt, dieſer habe in gleichem Tone geantwortet und Alt 
dieſe beiden Beleidigungen waren compenfirt. Die Beleidigung durch die al 
Ohrfeige ſei aber nicht zu compenſiren. Was die Beleidigung des Dr. Förſter & 
betrifft, jo ſei es unzweifelhaft, daß der Angeklagte wider beſſeres Willen K 


und in gemeiner und rachſüchtiger Weiſe die Ehre deſſelben öffentlich zu a 
brandmarken verſucht habe, und für dieſe gemeine Rache ſeien 4 Wochen 
Gefängniß erkannt worden. Außerdem wurde dem Kläger die Publications⸗ 
befugniß für 6 Zeitungen zugeſprochen. — Rechtsanwalt Munckel wird gegen 
dies Urtheil die Berufung einlegen. (Berl. Tagebl.) i 
Militär: Wochenblatt] Neumeiſter, Prem.-Lieut., & la suite des 
7. Rhein. Inf.⸗Reg. Nr. 69, unter vorläufiger Belaſſung in dem Commando 
als Adjut. bei der 15. Inf.⸗Brigade, in das Schleſ. Füſilier⸗Regt. Nr. 38 


einrangirt. — Fink, Prem. ⸗Lieut. vom Schleſ. Füſilier⸗Regt. Nr. 38, dem 
Regt. aggreg. und zur Dienſtleiſtung bei dem Feſtungsgefängniß in Neiſſe 
commandirt. — Riemann, Seconde⸗Lieut. vom Schleſ. Füſilier⸗Regt. Nr. 38, 


um Prem. ⸗Lieut. befördert. — Rhazen, Sec.⸗Lieut. vom 1. Weſtfäl. Feld⸗ 

rt.⸗Regt. Nr. 7, in das Poſen. Feld⸗Artillexrie⸗Regt. Nr. 20 verſetzt. — 
von Corswant, Major, aggreg. dem Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenad.⸗Regt. 
Nr. 1, für die Dauer des Unkerrichtscurſus pro 1881/82 zur Dienſtleiſtung 
bei der Direction der Kriegsakademie commandirt. — von Sick, Königlich 4 
Würtemberg. Major und Flügel⸗Adjutant à la suite des Generalſtahes, 
mit ult. October er. von dem Commando zur Dienſtleiſtung bei dem großen 
Generalſtabe entbunden. — v. Dettinger, Königl. Würtemberg. Major vom 
Generalſtabe der 26. Diviſion (1. Königl. Würtemberg.), vom 1. November 
er. ab zur Dienſtleiſt. bei dem großen Generalſtabe commandirt. 


Provinzial-Beitung. 

+ Breslau, 31. August. [Ihre Königliche Hoheit die Frau 
Prinzeſſin Marianne der Niederlande] langte geſtern Nachmittag um 4 
4 Uhr aus dem Haag über Hannover und Berlin kommend, mit Gefolge mittelſt 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn auf dem hieſigen Centralbahnhofe j 
an. Die Frau Prinzeſſin nahm während ihres beinahe zweiſtündigem 
Aufenthalts im Kaiſerſalon das Diner ein und fuhr um 5%, Uhr mit der 
Breslau⸗Glatz⸗Mittelwalder Eiſenbahn noch Schloß Weißwaſſer, woſelbſt 
Ihre Königliche Hoheit einen längeren Aufenthalt zu nehmen gedenkt. — N 
Der Herzog von Braunſchweig traf heute früh mittelſt eines Extrazuges 


* 
ER 


ch der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn aus Schloß Sibyllenort hier ein und fuhr um 


6 Uhr 45 Minuten mittelſt Schnellzuges der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach 
Schloß Hietzing bei Wien. 


Telegramme. ö 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) f 4 
Augsburg, 30. Auguſt. Zu Ehren der Anweſenheit Sr. K. K. 
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Carneval losgeſagt, da deſſen Abhaltung ſchon in Folge der furcht⸗ 
baren Gelbſieber⸗Epidemie, die vor wenigen Monaten!) noch in New⸗ 
Orleans herrſchte, ohnedies eine nicht gelinde Tactloſigkeit war, welche 
Tauſende von trauernden Familien der Stadt tief empfanden. 

Im franzöſiſchen Stadtviertel iſt der Carneval eher zu Hauſe, 9 
aber im anglo⸗amerikaniſchen wird er etwa wie ein fremder Kunſt⸗ 
reiterzug angeſehen, dem das Publikum ferne ſteht. Man ſieht außer⸗ 
halb des Zuges nur wenige Masken unter dem Volk, das durch die 
Straßen wogt. Die Hauptattraction üben hier die prächtigen Frauen⸗ 
geſtalten, welche im Schatten der ſpaniſch⸗ſüdlichen Veranden dahin: 
ſchweben. Die einſt ſo reichen alten Pflanzerfamilien, die Zucker⸗ und 
Baumwollplantagenbeſitzer ſind in Folge des Sclavenkrieges verarmt, 
und die Toiletten ſind nicht mehr ſo reich und der Schmuck nicht 
mehr ſo brillant wie ehedem! Aber die Schönheit iſt den Creolinnen 
geblieben, und ſie wurde noch bedeutend erhöht durch den Ausdruck 
des Ernſtes und des Stolzes, welche der grauſame Krieg und ſeine 
Folgen in jedem Gemüthe hervorgerufen. Hier, in der breiten Canal⸗ 
ſtraße, dem Corſo von New⸗Orleans und gleichzeitig dem einzigen 
Corſo der Neuen Welt, kann man in einer Stunde mehr, Schönheren” 
ſehen, als während des ganzen Carnevals in Rom oder Neapel f 

Von jenen Tollheiten und Narretheien, welche den römischen und 
etwa flandriſchen Carneval fo charakteriſiren, von den individuellen” 
Neckereien und von einzelnem Narrenſpiel hat man in New⸗Orleans 
keine Ahnung. Der ganze Carneval beſchränkt ſich auf die beiden 
allerdins großartigen Umzüge, auf die Herrſchaß des Königs Rer 
und endlich die Bälle von Mardi gras. Untec dieſen iſt der Rer⸗ 
Ball der größte und unterhaltendſte. Hier hat der König ſeinen 
Thron aufgeſchlagen. Hier verſammeln ſich die Herzöge und Groß⸗ 
würdenträger des Reiches, die offictellen ſcädtiſchen und ſtaatlichen Bes 
hörden von Louiſtana und Alles, was bie Stadt an Reichthum, Schön⸗ 
heit und Vornehmheit aufzuwelſen hat. Hier ſucht ſich Rer nach 
ſeiner Ankunft unter den verſammelten Schönen der Stadt eine Königin 
aus, krönt fie und führt fie zum königlichen Thron, um welchen ſich 
die Palaſtdamen und Hofchargen rangiren. Nun wird dem Eintags⸗ 
könig die Huldigung gebracht, und nachdem Rex ſeine Orden vergeben 
und ſämmtliche Ritterſchläge ertheilt hat, beginnt der Ball, der erſt 
gegen Morgen endigt. Ebenſo werden in jedem der zahlreichen Theater 
von New⸗Orleans, in jedem Tanz- und Concertſaale der Stadt 
Maskenbälle abgehalten, bei welchen es gewöhnlich toller hergeht, als 
man ſich es wünſchen könnte. Rex und fein Hofſtaat amüfiren ſich, denn 
heute noch gehört die Stadt und das ganze Land ihnen, und ſie ſind 
die thatſächliche ausübende Gewalt. Aber mit dem erſten Dämmer⸗ 
ſtrahle verſchwindet Einer nach dem Andern von ihnen, und wenn 
die letzten Tanzmüden den Ball verlaſſen, dann ſind der König und 
ſein Gefolge ſchon längſt wieder auf der „hohen See“. Die Stadt 
hat dann wie mit einem Zauberſchlage ihr gewöhnliches Ausſehen 
wieder angenommen. Der Carneval iſt vorüber, Carne vale! \ 


) 1879. 
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e Pr. August 82, 75 
pr. Jan.⸗April 83, 
ber 63, 25, pr. S. 
Wetter: Veränderlich. 
Paris, 30. Aug., Nachm. Rohzucker 88° loco behauptet, 57, 00—57, 50. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Auguſt 64, 75, per Seplem⸗ 
ber 64, 00, per October⸗Januar 62, 75. 

London, 30. Auguft, Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25½. Feſt. 
Amſterdam, 30. Auguſt, Nachmittags. Bancazinn 54½. i 
Antwerpen, 30. Aug., Nachm. 5 etreidemarft.) (Schlußbericht.) loco Wien ohne Sack, Roggen⸗Kleie zu 4,60 Fl. ab Rzeszow bezahlt. 


afer unverändert. Gerſte behauptet. Bericht über bie CGente in der Provinz preuſiſc eileſten 


Weizen bebe e 9 a | 
Antwerpen, Aug., achm. Uhr 30 Min. P etroleummarkt.] Erſtattet am internationalen Saatenmarkt in ien von Guſtav Ko piſch 
in Breslau. Schluß.) 


(Schluß bericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 19 ½ bez. und Br., per Sep⸗ 
Um nun über das Ernte⸗Erträgniß der einzelnen Fruchtgattungen zu 


tember TOR 0 1 85 a = September⸗December —, —, per October: 
December 20% Br. eigend. . berichten, erwähnen wir, daß ſolches für die Gebirgsdiſtri 
f 7 7 t t = 
Bremen, 30. Aug., Nachmittags. Petroleum ſteigend. (Schlußbericht.) vinz zwar noch nicht zuverläſſig Wee das a See 
größere und landwirthſchaftlich maßgebende Flachland jedoch an 


Standard white loco 7, 75—7, 85, ver September 7, 75—7, 85, per Octo⸗ 
Weizen zwar nicht die nämlichen vorzüglichen Reſultate wie das ver⸗ 


ber⸗December 8, 10, per Januar 8, 25. Alles bezahlt. 
Handel, Induſtrie 27. 0 nen en 99 Sun an gelitten, vorwiegend je 

ö £ a N 5 en wir au u i i 
%%% œœ FVVVVV/%%%% ( 
eingetretene Repriſe bat die rückläufige Bewegung der auswärtigen Plätze tum auf etwa 85 Procent des Duchlänitiß-Grtrages. 
zum Stillſtande gebracht und überall die Neigung zur Hauſſe wieder an' Roggen befriedigte ebenfalls nach Qualität und Quantität. Wenn 
gefacht. Die von Wien und Frankfurt eingetroffenen Coursmeldungen auch Stroh nicht in Maſſen vorhanden, alſo die Zahl der Garben nur mäßig 
zeigen deshalb ſehr weſentliche Aufbejlerungen, die nicht ohne Wirkung auf geblieben ift, hört man das Druſch⸗Erträgniß nur loben. Das eingebrachte 
die hieſige Börſe bleiben konnten. Frei von dem drückenden Einfluſſe der) Quantum Roggen in der Propinz Schleſien iſt auf nahezu eine Mittelernte 
ſch raren Geldbergaliſe ah degelbe n ahr 1 0 der ſich oder wenigſtens doch auf circa 90 Procent derſelben anzunehmen 

raubten Geldverhältniſſe eröffnete dieſelbe in ſehr ruhiger und ziemli ; 170 118 5 : 
15 Sim un 3 efür chan 1 gi 0 155 Karla um. b I Gerſte liefert quantitativ ein abundantes Reſultat — etwa 110 Procent 
waren nicht vorhanden, da neueren Berichten zufolge die an beiden Orten ; 14% ; r ei 
beſtehenden Reportſätze ſich in normalen auß ein bewegen und die jüngſten eee e VV 
Goldentnahmen aus der Bank von England keine beſondere Bedeutung be| Hafer dürfen wir auf 120 Procent des Durchſchnitts Jüsten. Es iſt 


anſpruchen. Die frühere Lebhaftigkeit des Geſchäftes war aber auch heute ; ; ita ; ichli 8 
19 5 zu vermiſſen, ebenſo wie das Gefühl der Sicherheit bei den Operiren⸗ dete 5 7 nach Quantität und Qualitat weitaus am reichlichſten vorhan⸗ 


Newyork, 29. Auguſt. Der Hamburger Poſtdampfer „Sileſia“ iſt hier g ˖ i 5 ; : ; 
ee JJJJJJJJJJJJ%%%%%% Ran at u Mabten mu ihr Ben, Seen ht u 
5 - - a 10 { N eben herr auf dem aus dem Winter gekommen. Die Qualität befriedigt vollkommen, und das 
Telegraphiſche Courſe und Börfen Nachrichten. Bahnenmarkte, auf Ben die ſchleſiſchen Werthe, ſowie Duxer, 1 geerntete Quantum iſt auf 80 Procent des Durchſchnitts anzunehmen. 
Frankfurt a. M., 30. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. luß⸗ Galizier und Nordweſtbahn, be erlitten Papiere, welche in den letzten. Hulſenfrüchte ſollen, wie verlautet, unter den Cerealien die einzige 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 485. Pariſer Wechſel 80, 82. Tagen die bedeutendſten Einbußen erlitten hatten, in raſchem Tempo zu Species fein, welche eine entſchiedene Mißernte zu verzeichnen hat. Das 
Ae 10%, geg deen 102 Koln Nad Pe d Salus ehren Yfbefzrung anfänglich, dict bebauten thesen Eiche a a für 
ctien 16275. Heſſiſche Ludwigsbahn 102. Köln⸗Mind. Prämien Anth. S . 1.0 A 005 Erbſen nur auf 35 Pro i 5 
131. ne Reichen 140% een 171½¼ aber von der Beſſerung der Tendenz Einiges profitiven. In Creditactien weiß 0 i ee e, 


N 9 eißer \ 
ini 1053). 5 ; Mi, it⸗Actien :)] kamen zeitweiſe recht umfangreiche Abſchlüſſe zu Stande, der Cours erhöhte ißt bei ; 
0% Bank 10535. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 716, Credit⸗Actien!) ih um mehrere MerFaut Grund des wiederum in itculation gehrachten Ge⸗ 11 5 e fein 91 uche W doch ſollen auch dieſe 


06½. Wiener Bankverein 122¼. Silberrente 67¼. Papierrente 66 ¼½. fi h h rum J 
Goldrente 818. Ungariſche Goldrente 102. 1860er Looſe 126. 1864er rüchtes von der Perfection des vielgenannten türliſchen Tabakgeſchäftes. Die Mon Kartoffel⸗Ernte find bis zu dieſer Stunde ganz vorzüglich zu nennen. 
Looſe 332, —. Ung. Staatslooſe 239, — Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 94. tanpapiere behaupteten ſich mit Leichtigkeit, trotzdem die jüngſten Meldungen aus — — 
Böhmiſche Weſtbahn 270%,. Cliſabethbahn 186. Nordweſtbahn 200. Glasgow eine anſehnliche Verſchlechterung des Warrantpreiſes conſtatiren. Die Berlin, 30. Auguſt. [Producten⸗ Bericht.] Im Terminverkehr 
Galizier 2819. Franzosen. 30755. Lombarden“) 127. Italiener 905, öſterreichiſch⸗ungariſchen Renten wurden weſentlich lebhafter umgeſetzt und des heutigen Getreidemarktes trat das Angebot wieder überwiegend hervor, 
1877er Ruſſen 910. 1880er Ruſſen 74/8. II. Orientanleihe 60%,. III. im Preiſe um Kleinigkeiten beſſer bezahlt. Ruſſiſche Fonds waren zu ſo daß die höher einſetzenden Preiſe in eine langſam nachgebende Richtung 
Orientanleihe 608. Central⸗Pacifik 113%. Buſchtiehrader — —. Ungar. geſtrigen Preiſen gefragt, für ruſſiſche Noten waren wiederum die allereriten | geriethen und noch etwas niedriger als geſtern ſchloſſen. Von effectiver 
apierrente — —. Elbthal —. Lothringer went —, —. Privat- Häuſer als Käufer am Markt. Italiener und Rumäniſche Rente bekundeten] Waare blieb Weizen feſt gehalten und auch Hafer nn ſich jo ziem⸗ 
iscont — pCt. Spanier —. Feſt. eſte Tendenz, konnten es aber zu einem nennenswerthen Verkehre nicht lich im Werthe, während Roggen etwas billiger erlaſſen werden mußte. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 3061. Franzoſen 308 ½. Galizier bringen. Oeſterreichiſche Creditactien wurden per Septbr. zu 616—14 bis] Gekünd.: 100 Ctr. Weizen, 8000 Ctr. Roggen. — Roggenmehl hat aber⸗ 
281½. Lombarden 12734. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente — —. 17,5017 ziemlich lebhaft umgeſezt. Franzoſen notirten 615 15,159 mals eine kleine Preiseinbuße zu erleiden gehabt. Gekündigt 5000 Etr. 
1880er Ruſſen —. II. Orientanl. 61. III. Orientanl. 60%. bis 17 und Lombarden wurden zu 255—54—58,50—57 gehandelt. Auf — Rüböl blieb ſo ziemlich im Werthe behauptet. — Für Spiritus war 
) per medio reſp. per ultimo. dem Eiſenbahnactienmarkte nahmen, wie ſchon erwähnt, die ſchleſiſchen De⸗ die Frage ſchwach, ſo daß Abgeber entgegenkommen mußten. Gekündigt 
g amburg, 30. August, Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Aproc. len eine bevorzugte Stellung ein und namentlich waren es Rechte⸗Oder⸗ 220,000 Liter. 5 
4 Ce 101½ Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 12745, Silberrente 67, Oeſt. Gold⸗ Uſer⸗Bahn, die eine größere Avance erzielten. Speculative Banken folgten) Weizen loco 205 bis 240 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
rente 809% Ung. Goldrente 102 ½, 1860er Looſe 125, Credit⸗Actien 307½ der herrſchenden Strömung, Disconto⸗Commanditantheile übernahmen mit] neuer weißer märk. — M., neuer gelber 230—234 M. ab Bahn bez., per 
Franzoſen 771, Lombarden 320, Ital. Rente 90¼, 1877er Ruſſen 91¾ ührung; Auguſt — M. bez., per Septbr.⸗Octbr. 232—231 M. bez., per October⸗ 
- 1880er Ruſſen 7375, II. Orient⸗Anl. 5978, III. Orient⸗Anl. 58½, Laura: November 228—226½ M. bez., per November⸗December 226—224½ M. 
hütte 113½, Norddeutſche 192¾, 50% Amerik. —, Rhein. Eiſenb. 163 ½. bez., per Januar⸗Febr. und Februar⸗März — M. bez., per April⸗Mai 227 
do. junge 161, Bergiſch⸗Märkiſche do. 123%,, Berlin⸗Hamburg do. 290 %. bis 225 Mark bez. — Roggen loco 180 bis 186 Mark per 1000 Kilogr. 
Altona⸗dtiel do. 185½. Sprocent. österr. Papierrente —. Discont 4, 0%. nach Qualität gefordert, neuer inländiſcher 181—184 Mark ab Bahn bez., 
= est W inländiſcher 185 M. ab Bahn bez., per Auguſt 184—182 M. 


01 Schloß Sinai eingetroffen und daſelbſt von Roſetti und Ghika em: 
te 8 pfangen worden. Um 7½ Uhr fand bei dem Könige zu Ehren des 
3. Grafen ein Diner ſtatt, an welchem auch der deutſche und der fran⸗ 
g zöſiſche Geſandte und zahlreiche Mitglieder der Ariſtokratie Theil 
nahmen. Graf Andraſſy nahm den Ehrenplatz neben der Königin ein. 
Bukareſt, 30. Auguſt. Der König beſuchte heute Morgen An⸗ 
draſſy in der Villa Duport und fuhr mit ihm zum Dejeuner nach 
dem Jagdpavillon, wo der Hofſtaat bereits verſammelt war. Abends 
war großes Feſt in der Villa Sutzo zu Ehren Andraſſy's. 
Waſhington, 30. Auguſt. Von den 5procentigen Obligationen 
ſind ſeit Bekanntmachung des Schatzamts (1. Juli) 10 Millionen 
amortiſirt. — Das Bulletin von Dinstag Mittag ſagt: Der Zuſtand 
Garfields iſt ſeit geſtern unverändert. Garfield verlor ſeitdem keine 
Kräfte, gewann aber auch keine. 
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ez., per Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗October 176—174 
Mark bez., per October⸗November 171½—169½ M. bez., per November⸗ 
December 167½—165¼½—166 Mark bez., per December⸗Januar — Mark 
bez., per April-Mai 166 bis 164 M. bez. Mai⸗Juni — M. bez. — Mais 
loco 142—145 M. nach Qualität per 1000 Kilogr. gefordert, amerik. — M. 
ab Kahn bez., per Auguſt 140 M. nom., per September⸗October 140 M. 
nom., per October⸗November 14 ¼ Mark nom., per November⸗December 
143 M. nom., per April⸗Mai 139 M. nom. — Gerſte loco 150 bis 185 
Mark per 1000 Kilogramm nach Qualität gefordert. — Hafer loco 140 bis 
168 Mark per 1000 Kilogramm nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſcher 145—150 M. bez., ruſſiſcher 142—150 M. bez., pommerſcher 
und mecklenburgiſcher 147 bis 153 M. bez., ſchleſiſcher 145 bis 153 M. 
bez., böhmiſcher 145—153 M. bez., feiner weißer mecklenburgiſcher 157 bis 
159 M. ab Bahn bez., per September⸗October 143½—143 Mark bez., per 
III. October⸗November 144 M. bez, per November⸗December 145 Mark bez., 
per April⸗Mai 150½—149¾ Mark bez. — Erbſen, Kochwaare 184—210 
Mark, per 1000 Klgr., Mai 165 bis 183 Mark per 1000 Klgr. nach 
Qualität gefordert. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 29,50 bis 28,50 M. bez., 
Nr. 0 und 1 28,50 bis 27,50 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 27,00 bis 26,00 
M. bez., Nr. 0 und 1 26,00 bis 25,00 M. bez., per Auguſt 24,55—24,20 
Mark bez., per Auguſt⸗September 24,20—24,00 Mark bez., per September⸗ 
„October 23,90—23,70 Mark bez., per October⸗November 23,40 bis 23,20 M. 
bez., per November⸗December 23,05 bis 22,75 M. bez., per April⸗Mai 22,60 


0 


405 Gd. 
Hamburg, 30. Aug., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco unver⸗ 
ändert, auf Termine matt. Roggen loco unverändert, e eee Weizen 
Pr. Auguſt 236, 00 Br., 234, 00 Gd., pr. September⸗Octbr. 236, 00 Br., 
234, 00 Gd. Roggen pr. Auguſt 176, 00 Br., 175, 00 Gd., pr. Septbr.: 
October 167, — Br., 166, — Gd. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, 
loco 58, —, pr. Detober 58, 50. Spiritus ſtill, pr. Auguſt 51¼ Br., pr. 
Aruguſt⸗September 49%, Br., pr. Septbr. October 48°], Br., pr. Oetbr⸗Ropfbr. 
1 471% Br. Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum feſt, Standard white 


N 20, 50 Br., 20, 42 Gd. Amſterdam 167, — Br., 166, 40 Gd., Wien 172, — 
ie 


= bis 22,30 Mark bez. — Delfaaten. Raps 254—267 M. bez., Rübſen 250: 

e bis 263 Mark bez. — Niböl loco 57 M. bez., per Auguſt 57—56,7 M. 

2 f bed 1555 ee Een 1 W 57 ent e 

= } is 56,7 Mark bez., per October⸗November 57,2— ark bez., per No⸗ 

9 Taylor 734, 20r Water Micholls 9, 30r Water Clayton 97/8, 32r Mock — men TE 3 vember⸗December 57,4—57,2 Mark bez., per December⸗Januar iat bez., 
Wien, 29. Auguſt. [Neunter internationaler Getreide⸗ und i 


per April⸗Mai 57,5—57,4 Mark bez. — Leinöl loco 62 Mark bez. — 
Petroleum loco incl. Faß 24,5 M. bez, per Auguſt 24,3 —24,4 Mark bez, 
per September⸗October 24,3 —24,4 Mark bez., per October⸗November 24,9 
Mark bez., per November⸗December 25,5—25,6 Mark bez., per December: 
Januar — M. bez. 

Spiritus loco ohne Faß 58,4 M. bez., per Auguſt 58,6 —57,9—58 M. 
bez., per Auguſt⸗September 58 —57,8 M. bez., per September⸗October 56,3 
bis 56 Mark bez., per October⸗November 55— 54,7 Mark bez., per November⸗ 
December 54—53,8 M. bez., per e e ELE — M. bez., per April- 
Mai 54,5—54,3 Mark bez., Mai⸗Juni — M. bez. — Die heutigen Regu⸗ 
lirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 232 M. per 1000 Klgr., 
für Roggen auf 183 M. per 1000 Klgr., Roggenmehl auf 24,50 M. per 
100 Klgr., für Spiritus auf 58,2 Mark per 100 Lit.⸗Proc. 


Breslau, 30. Auguſt. e been en e dee Das Geſchäft 
in rohen wie raffinirten Zuckern bewegte ſich in dieſem Monat in den eng⸗ 
ſten Grenzen und dae meiſt nur Käufe für den nöthigſten Conſum. 
In den erſten 3 Wochen mußten die Verkäufer Conceſſionen machen und. 
ſich in eine Preisermäßigung von 50 Pf. bis 1 Mk. pro 100 Klgr. fügen, 
welche aber in der letzten Monats Woche zum größten Theile wieder ein⸗ 
gebracht wurde. Die bezahlten Preiſe waren für Rohzucker⸗Nachproduct 
92/89 0% Polariſation 26½— 25 Mk., Rohzucker — ff. Melis — 409, —Ys Mk., 
gemahlene Raffinade II 33%, M., gemahlene Melis I 38 ¼½ M., gemahlene 
Melis II 38—37¾ M., Melaſſe 4 M. Alles p. 50 Klgr. — Verkäufe auf 
neue Campagne ſind noch nicht bekannt geworden. Der Stand der Zucker⸗ 
rüben berechtigt bis jetzt zu guten Erwartungen. 


= Grünberg, 29. Auguſt. [Vom Getreide⸗ und Productenmarkt.] 
Die Zufuhr in allen Marktartikeln war heute eine reichliche. Unſere Mühlen 
haben nun wieder directe Landzufuhren, beſonders in Roggen und können 
auf Käufe von auswärtigen Händlern verzichten. Die Preiſe für Getreide 
blieben meiſt die vorwöchentlichen, nur Gerſte fiel von 17— 16,50 M. auf 
12,5012 M. pro 100 Kilogramm; Heu und Kartoffeln ſtiegen im Preiſe. 
Gezahlt wurden pro 100 Kilogramm: Weizen 22—20 M., Roggen 18 bis 
17,50 M., Gerſte 12,50—12 M., Hafer 13—12 M., Erbſen 22 M., Kar: 
Seh 5,50—4,40 M., Heu 7,50—6 M., Stroh 4,50 —4 M., Butter, Klgr. 
2,20—2 M., Eier 2,80 M. pro Schock. — Bis geſtern bewahrte das Wetter 
ſeinen unbeſtändigen Charakter; faſt täglich hatten wir mehr oder weniger 
Regen, durch welchen beſonders viel gemähter Weizen verdarb. Heute ſcheint 
endlich ein Umſchlag zu ſchöner, trockener Witterung einzutreten. 


Schifffahrtsliſten. 


Saatenmarkt.] Nach wochenlanger ſtürmiſcher Bewegung des Getreide: 
marktes 19 ſich die internationale Speculation während der letzten Tage 
etwas reſervirter gehalten. Die Beruhigung, die in Folge deſſen Platz ge⸗ 
griffen, hat die bezüglich eines günſtigen Verlaufes des Saatenmarktes be⸗ 
reits ſtark berabge fü Erwartungen wieder gehoben. Man gab ſich 
dabei übrigens nur geringen Hoffnungen hin und that ſehr wohl daran, 
denn die Reſultate des heutigen Geſchäftes ſind ſo wenig günſtig, daß ſie 
ſelbſt den beſcheidenſten Erwartungen nicht genügen können. Die unge: 
wöhnliche Schroffheit, mit welcher ſich Eigner und Käufer bei Beginn des 
geſchäftlichen Veriehres gegenüber ſtanden, rief eine ſo luſtloſe Stimmung 
hervor, wie ſie auf einem Wiener Saatenmarkte wohl ſelten zu bemerken 
war. Auch im weiteren Verlaufe blieb dem Verkehre die gleiche Schwer⸗ 
? fälligkeit und wurden die Geſchäfte zumeiſt nur unter gegenſeitigem Ab⸗ 
(W. T. B.) N ringen kleiner Conceſſtonen perfect. Die Höhe des Umſatzes üt ſchwer zu 
Wechſel auf Berlin 94. Wechſel auf London 4, 78½. Wechſel 100 Paris taxiren; fie dürfte jedoch gegen den Geſchäftsumfang einer Wochenbörſe in 
11 1 5proc, fundirte Anleihe 1018. Aproc. fundirte Anleihe 1877 der Saiſon zurückbleiben. Gegen Schluß des Vertehres traten in Folge 
1420/7 Erie⸗Bahn 42/8. Central⸗Pacifie⸗Bahn 114. Newyork'Centralbahn flauer Budapeſter Berichte Eigner, zumeiſt ungariſcher Provenienzen, etwas 
5 1 Chicago Etendahn 138. Baumwolle in Newyork 13. do. in New⸗energiſcher mit ihren Offerten hervor, doch waren dieſe zu wenig ermäßigt, 
Orleans 11½. Rafftpirtes Petroleum in Newyork 77/5. Raff. Petroleum in um die Käufer zum Eingreifen zu animiren. Ganz gleich war die Situation 
a e 7% Rohes Petroleum 6 ½. Pipe line Gertificats 0, 86. geſtern Abend, wo die Eigner ebenfalls auf flaue Budapeſter Meldungen 
Fee Rother Winterweizen 1, 44. Mais (old nur 70. Zucker hin ſich nachgiebiger zeigten und für heute ein weiteres Entgegenkommen 
ar vefinin Muscudados) Tl. Kaffee Rio 11%. Schmalz (Marke Wilcox) | erwarten ließen. Dies iſt leider nicht eingetroffen; wir hoffen, daß es 
ea a airbanks 1145. do. Roth und Brothers 11½. Speck (ihoni | morgen der Fall fein und wenigſtens der zweite Tag ein der Bedeutung des 
x a 2 b Tas 3 8 Saatenmarktes entſprechendes Geſchäft bringen wird. 
uh nr 30. Auguſt, Nachm. 2 1115 [Getreidemarkt.] Weizen] Sehr groß iſt die Enttäuſchung, welche man bezüglich des Geſchäftes in 
ruht eth Bo matter, loco 121/122pfp. 2000 Pfund Zollgew. 176, 00,1 Weizen erlitt. Von dieſem Artikel hatte man, zumeiſt mit Rückſicht auf 
tl 10 1.2 2600 7 50, per Frühjahr 160, 00. Gerſte niedriger. Hafer die zahlreich erſchienenen Händler aus Galizien, ein bedeutendes Geſchäft 
128 00. Wei Erb Pfund Zollgewicht 136, 00, pr. September» October erwartet, während ihre Offerten eine ſtärkere Betheiligung des Exportes 
100 Lite 100 ſen pr. 2000 Pfund Zollgewicht 166, 00. Spiritus pr. unmöglich machten. Trotzdem kamen hier ſchneller einige Verkäufe zu 
36 NE loco 59, 50, pr. Sept. 58, 75, pr. September⸗Oetbr.] Stande, als in ungariſchen Provenienzen, indem einige Partien von ruſſi⸗ 
Dan 30 Ar 19 9 x ö ſchem Rothweizen für die Schweiz gekauft wurden. Von anderen Prove⸗ 
9 5 975 95 1 790 achm. 55 [Getreidemarkt.] Weizen loco] nienzen kaufte der Export nur ſehr wenige kleine Partien. Auffallend ge⸗ 
ae n ßer 2 691000 115 a unt und hellfarbig, mehr oder weniger | zingfügig war die Theilnahme des Conſums, von welchem nur einige 
N gewahı 445 00 5 285 Ann hellbunt 227, 00 bis 237, 00, hochbunt größere Müblen als Käufer auftraten. Die Preiſe ſtellen ih durchſchnittlich 
und 90 aſig 245, 00 bis 521825 pr. September October Tranſit 221, 00, circa 25 Kr. billiger, als letzten Sonnabend. 
F / fh nas Gefhäft in Gere, Blich 
bis 1 00 18 15 11 ber 1 er oder ruſſiſcher Tranſit 170, 00 aber dabei ebenſo entſchieden hinter den Erwartungen zurück. Prima⸗ 
b ar 1 10 4 9005 et CD) 6. n 1465 00, do. pr. October⸗No⸗] Qualitäten waren für den Export zu ziemlich behaupteten Preiſen auf: 
Gee ranſit 164, 00. Kleine Gerſte loco 146, 00 bis 153, 00. Große genommen, geringe Sorten dagegen total vernachläſſigt und in Folge deſſen 
8 loco 140,00 bis 165,00. Hafer loco 150, 00. Erbſen loco —, —. billiger offerirt. 
RN Ane loco 58, 50. en atze in Folge der Enthaltſamkeit des Conſums nur minimalen 
Wei kit 180 ug. 4 50 05 [Productenmarkt.] (Schlußboricht.)] Verkehr. Verkauft wurden: 1600 Meter⸗Centner Marchegger, 74 Kilo, | 
ber 81 ich, Ar; angel 9,50, 9% 9 31,90, per September-Decem: 9,90 Fl., Wien; 200 Meter⸗Centner Raaber, Prima, zu 10 Fl. Leobers⸗ 130 Kiſten Fiſche. — Fraſerburgh: Sovereign, Trail. Carl Prede 
„ 0 1, 80. Roggen feit, pr. Auguſt dorf. Einige Waggonladungen galiziſches Korn wurden zu 7,75 SL Bonität 1008 To. Heringe. — Peterhead: Snäfell, Callow. Carl Wrede 
71, 50 pr. Nopember⸗Februar 22, 10. Mehl feſt, pr. Auguſt, 8 Marques, Lemberg verkauft, Frühſahrs⸗Korn bei einem Umſatze von ca. 2090 Meter⸗ 900 To. Heringe. — Wick: Eliſabeth, Sinclair. Ordre 640 To. Heringe. 
50, pr. September, 9 Marques, 67, 50, pr. September » December, Centnern von 10,30— 10,20 Fl. geſchloſſen. 5 I 


dar 56, 50. 


ter Regen. 


Newyork, 30. Aug., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 


Büttner 90 Sack Roggen. Simon und Co. 200 To. Theer. Th. Frank 


floſſene Jahr liefert, immerhin aber im großen Ganzen befriedigt. Die 


ondoner Ultimo | einer Durchſchnittsernte — was jedoch von neuer Gerſte bisher an den 


\ 


Swinemünder Einfuhrliſte. Chriſtiani 90 Uffo, Rohde. Korth und 


— New caſtle: Cheſter, Batty. R. Päpke u. Co. 1208 To. Kohlen. — 


» Berg.-Märk, Serie II. 


„Bresl.-Freib. Lit, DEF, 


* Oharkow-Asowgar. . . 
“ Oharkow-Kremen. gar. 


‚Bjäsan-Koslow gar. 


Staats-Anleie .'. 


Staats-Schuldscheine . |: 
, „Bräm.-Anleihev. 1855.3 ½ 


Berliner Stadt-Oblig. . 
Berliner . ns 
Pommarsche. ... 
do. 

40. 2 

do. Lndeh. Ord 
Posensche neue 
Schlesische 
Lndsch. Central. 
Kur- u. Neumärk, 


.. 


Pfanäbriefe, 


Pommersche 
Posensche 
Preussische 
Westfäl. u. Rhein. 
Sächsische 


Rentenbriefe, 


Schlesische 
Badische Präm.-Anl, . 
Baierische Präm.-Anl, 
do. Anl.v.1875 


©öln-Mind.Prämiensch |: 
Sächs, Rente von 3876 |: 


Deutsche Reichs- Anl. 
Consolidirte Anleihe 
do. do. 1876. 


105 8% bz 


4 

41110250 bz 
a] — — 

4 100 10 bz 
31, 


4 |101,25 B 
4 101,25 bz 
4 10060 bz 
4 100 79 bz 
4 101,10 bz 
10110 bz 
101,10 bz 
135,40 B 


101.06 € 
1131,25 6 


= 


Hypotheken-Gertificate, 


KruppschePartial-Obl, 
Ba EINER BIN 
d 


0. 0. 
E b 
d 


0. 0. 0. 
Ink. Ont.-Bd.-Or. (1872) 
do. rückazb. à 110 

do. do. do. 
nk. H. d. Pr. Bd.-Ord.B. 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 
Hyp-Anth. Nord. G-C-B 
do do. Pfandbr. . 
Permm. Hyp.-Briefe. . 
do, do, II. Em. 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 
do. do. II. Em, 
do. 50% Pf.rkalbr. m. 19 
d 0. 4½ do. do.. 110 
do. 4% do. do. m. 100 
Meininger Präm.-Pfdb. 
Pfdb. d. O est. Bd.-Or.-G. 
Schl. Bodener.-Ffdbr. 


do. do. 
güdd. Bod.-Crd.-Pfdb. 
do. do. 


11020 bz 


4½ 107,75 bd 


100,50 6 


5 104,25 b 
106,90 bz 
116,00 6 
108,20 bz 
110.90 8 
102,90 bz 
100 30 bz 


= 
— 


100 40 bz 
1100 bz 
105,0 bz 


= 
= 
= 
o 
7 K 
EA 
S 
in} 


EI 2 e e D e e e r 


1½ 106 00 B 
5 103.90 B 
4½ 101, 80 bz 


Ausländische Fonds. 


Best. Silber-R. (1/1. 1/7.) 
do. 4/1/10. 

do. Goldrente ... 

do. Papierrente .. 


do, Lott.-Anl. v. 60. 
do. Credit-Loose . . 
do. 64er Loose. 
Russ. Präm.-Aul. v. 64 
do. do. 1866 
do. Orient-Anl.v.1877 
do, II. do. v. 1878 
de. III. do. v. 1879 
do. Engl v. 1871... 
do, do, v. 1872. 
do. Anleihe 1877. 
40. do. 1880. 
do. Bod.-Cred,-Pfdbr. 
do. Cent.-Bod.-Cr.-Pfd 
Russ. Poln,Schatz-Obl, 
Poln. Pindbr. III. Em, 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 
Amerik. rückz. p. 1881 
do. 50% Anleihe 
Ital. 5% Anleihe 
Kaab-Graz. 100 Thlr.-L. 


4 | 81.60 bz 
4½ 66,80 bz 
do, 54er Präm.-Anl. 4 — — 


4½% 67,40 bz 
0 67,40 bz 


5 [125,60 bz 
fr, 353 50 bz 


„tr. 333 00 bzG 
3 


15525 bzG 
151,80 bzG 


Rumänische Anleihe. 
„Rumän. Staats-Oblig. 
Türkische Anleihe 
Ungar. Geldrente 
do. n ee 
do, Papierrente 
do. Loose (M. p. St.) 
Ung. Invest.-Anleihe. 
Ong. 5% 8t.-Eienb.-Anl. 


NN DSDS SKS Seer 
= 
= 
S 


113,0 b2G 
102.89 ba 
1770 bz 
102,30 b 
78.10 bz 
78 09 bzB 
235 25 bz 


5 | 96,00 bz 


Finnische 10 Thlr.-Loose 5080 bz 


Türken-Loose 47,00 bz 


& 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


do. III. v. St. 3 ½ g. 
do. do. 


do. Hess. Nordbahn 5 


» Berlin-Görlitz conv.. . 
do. Lit. B. 

do. Lit. C. 
10 G 
do. do. H. 
5 4 
do. do, K 


do. von 1876 5 
Breslau-Warschauer. 
Oöln-Minden III. Lit. A. 


do. Lit. B. 
do. n 
do. 2 N 
Halle-Sorau-Guben . 


Murkisch- Posener 


Miederschles.-Märk. I. 
do. do. II. 
do. Obl. L. u. II. 
do. Obl. III. 


4½ 103 00 B 
310 93,75 B 


VI. 4½10 400 @ 


102,90 B 
Alla NT 
4½ 102,73 bz 
102,75 bz 
1 
ja] = — 
1110250 bzB 
au) 10250 bzB 
415110250 bzB 
5 106 90 bzB 
5 104 00 bad 
4 100 00 G 
Allalı == == 
4 100 00 @ 
4 100 00 G 
1 
4 100 50 B 
4ıl—— 
4 100 10 8 
4 
4 


„Oderschles. K. — — 
o 3½/— — 
do. Com 4 100 50 G 
40. Die 100 50 * 
SEE 31 — — 
do. Rate 4½ — — 
e all — — 
40. 4½ 103 50 6 


9 
„d. von 1873. 
do. von 1874. 
„do, von 1879. 
do, von 1880. 
do. Brieg-Neisse 


de, Cosel-Oderb. |5 


«do, Starg.-Posen 
«do, do. II. Em. 
do. do. III. Em. 
do. Närschl.Zwgb. 


. Ostpreuss. Südbahn. 
" ‚Bechte-Oder-Ufer-B, . 


Schlesw. Eisenbahn. 


do. do. in Pfd. Strl. 
do. do. in Pfd. Strl. 
Dux-Bodenbach . 


do. II. Em. 

Prag- Dung 8 
Gal. Carl-Ludw. Bahn 
do, do. neue 


Kaschau- Oderberg. 
do, Gold-Prior. 
Ung. Nordostbahn .. 
Ung. Ostbann 
x Kamberg-Ozernowitz . 
do, do. II. 

do. do. III. 
do. do. IV. 
Mährische Grenzbahn 
„Mähr.-Schles.Centralb. 
Kronpr. Rudolf-Bähn . 
“Oesterr, - Französische 
do. do. II. 

905 südl. Staatsbahn 


0. neue 

do. Obligationen 

" Bumän. Eisenb.-Oblig. 

Warschau-Wien II. 
do. III. 


do, va 
do, 8 
do. W.. 


Nio de Janeiro, 29. Auguſt. Wechſelcours auf London 22½, do. auf 

An Kaffeemarktes: Ruhig. Preis für good firſt 4800 

chnittliche Tageszufuhr 16,250 Sack. Ausfuhr nach Nord: 

e Canal und Nord⸗Curopa 6000, do. nach 
dem Mittelmeer —, Vorrath von Kaffee in Rio 205,000 Sack. 


Paris 423. Tenden 
bis 4950. Bus 


amerika 58,000, 


5 . r y ww anna pm ngornn 
E 
< 
oO 
S 
2 


Aral 
4½ 104 00 bz& 
4½ 105 40 bzB 
N 
e 
n 
419110300 G 
41710300 G. 
310] 91 75 ba 
r 


44% 105 8 6 
96.00 ba 
9500 bz 


101 50 bz 
8748 B 


109.80 bzB 
100,50 bz 
10340 B 
102 75 G 
102 60 G 
102 75 G 
103 75 bz 


2. nach dem 


Paris 100 Fres 


2 
4 100 28 bzB 


4 
4 
4 
5 135,10 bz. 
3 
3 


80,10 bz@ 


> 
4½ 102,40 bz& 


12300 bzB “ 


61 30-61 40bz 


de. 


0. ae 
London 1 Latr...... . 


do. do, 
do do, 


0. do. 


Warschau 100 SR. 3 


Wien 100 Fl. 
do. do, 


Wechsel-Courss. 
Amsterdam 100 FI. 
d 


zo 
Ra 


BANG 


—vy— 


Petersburg 100 . 
d 


— 2 


e 0h Gh e 6e d G en 
ERBEZEBER 


— 22 


— —— —— —— ä D227 


Kurh. 40 Thaler-Loose 299,00 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 216,75 B 


108,40 ba 
157,60 bz 
20,45 b 


172,40 bz 


Braunschw. Prämien-Auleihe 102,50 bz& 


Oldenberger Loose 151,90 bz 


Ducaten — — 
Sorer, — — 


Napoleon 16.22 bz 


Imperials 16,70 G 


Dollar 4,225 bz 

Oestr. Bkn. 173,80 bz 
Silbergd. — — 
Russ. Bkn. 217,75 oz 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Divid. pro | 1879 | 1890 
Aachen-Mastricht 3 

Berg.-Märkische,. . 
Berlin-Anhalt 


Berlin-Dresden .. 
Berlin-Görlitz. .. 
Berlin- Hamburg. 


Berl.-Fotsd-Magdb 4 


Berlin- Stettin 


Böhm. Westbahn. 6 


Bresl.-Fr eib. 
Cöln- Minden 


Dux-Bodenbach.B | 0 


Gal, Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub.. 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr. Rudolfb. . 
Ludwigsh.-Bexb. . 
Märk.-Posener. .. 
Magdeb.-Halberst. 
Mainz-Ludwigsh, . 
Niederschl,-Märk.. 
Oberschl. A. C. D. E. 


do. 8. 9 
Oesterr.-Fr. St.-B. 6 


Oest.Nordwestb. . 
Oest,Südb.(Lomb.) 
Ostpreuss. Südb. 


Rechte-O.-U.-B. . . 


Reichenberg-Pard, 


Rheinische 7 


do. Lit. B. 5 gar.) 
Rhein-Nahe-Bahn 
Rumän. Eisenbahn 
Schweiz Westbahn 
Stargard-Posener. 
Thüringer Lit. A. 
Warschau- Wien. 
Weimar-Gera 


— 


— 


49,50 bzB 
123,10 bz 
135,75 bz 
21,20 bz 
34,00 ba 
290,00 ba 


116,50 bad 
134,25 bz 
106,75 ba 
150,60 bz 
143,80 bzG 
141,00 bz 


206,75 bzG 


—— 
— . 
an ae CIE He He DIE udn an an aan CI an CIE an pn a al pn ab in a 


rage 
2 4 — 
= 


35,40 bz 
102,00 bz 
101,90 bz 


31½ 249,00 bz 
3½ 19756 bz 


615.00-607,56 

399.40 bz 

254.50.247,00 
b 


32,75 bz& 


41/91103,49 bz 
4 1160 bz 


265,60 bz 


4½ 51,70 bz 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


Berlin Dresden. 

Berlin- Görlitzer 
Breslau-Warschau 
Halle-Sorau-Gub, . 
Kohlfurt-Falkenb, 


Märkisch-Posener | 3 


Magdeb.-Halberst. 


do. Lit. C. 5 


Marienbrg.-Mlawa 
Ostpr. Südbahn 
Oels- Gnesen 
Posen-Kreuzburg . 


4 
Rechte-O.-U.- B. 
8 


Rumänier, ... 
Saal-Bahn. .... 
Weimar-Gera ,.. 


el 


* e D ˙νι Y on 


54,75 bz@ 
97525 bad 
56,10 bz 

98,75 bz 
52,75 bz@ 
115,50 bzB 


% 89,00 B 


12450 528 
101,00 bz@ 
90,20 bz@ 
48,40 ba 
79,50 bad 
164,50 bzG 
7450 B 

29.50 bag 


Bank-Paplere. 
Allg. Deut. Hand.-G.] 4 


Berl, Kassen-Ver. 


Berl. Handels-Ges. | 5 


Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 
Braunschw. Bank 
Bresl. Disc.-Bank. 
Bresl. Wechslerb. 
Coburg. Ored.-Bnk. 
Danziger Priv.-Bk. 
Darmst, Creditbk, 


Darmst, Zettelbk. |; 


Dessauer Landesb, 


DeutscheBank ..| 9 


do.Reichsbank 
do.Hyp.-B.Berl. 
Disc,-Comm.-Anth, 
do, ult. 
Genossensch.-Bnk. 
do. junge 
Goth. Grundcredb, 
do. junge 
Hamb. Vereins-B. 
Hannov. Bank 


Königsb. Ver.-Bnk, | 5 


Ludw.-B. Kwileski 
Leipz. Cred.-Anst. 
Luxemburg. Bank 
Magdeburger do. 

Meininger do. 

Nordd, Bank ... 
Nordd.Grunder.-B, 
Oberlausitzer Bk. 
Oest. Cred.-Actien 
Ungar. Credit 
Posener Prv.-Bank 
Pr. Bod.-Or. Act.-B. 
Pr. Cent.-Bod.-Ord. 
Preuss. Immob.-B. 
Sächs. Bank 
Schl. Bank-Verein 
Wiener Unionsbk. 


In Liquidation. 


Centralb. f. Genoss, 
Thüringer Bank 


Industrle-Paplere. 


D. Eisenbahnb.-G. | 0 
Märk. Sch. Masch. G 0 


Nordd. Gummifab. 


Pr. Hyp.-Vers.-Act. 
Schles. Feuervers. 


Bismarckkütte . 
Donnersmarkhütt. 
Dortm. Union... 
do. St.-P.Lit. A. 
Königs- u. Laurah. 
Lauchhammer 

Marienhütte 
Cons. Redenhütte, 
do. Oblig. 
Schl. Kohlenwerke 
Schl. Zinlch.-Actien 
do.  St.-Pr.-Act, 
do. Oblig. 
Oppeln. Portl. Cem. 
Groschowitzer do, 
Tarnowitz. Bergb. 
Vorwärtshütte 


Bresl, E.-Wagenb. | 3 
do. ver.Oelfabr. 


do. Strassen, . 
Erdm. Spinnerei . 


Görlitz. Eisenb. -B. 
Hoffm.’sWag.-Fabr 
O.-Schl. Eisenb.-B. 


Schl. Leinenind,. 
do. Porzellan 
Wilhelmsh. MA, .. 


Bank-Discont 5 pCt. 
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Be 


EOS 
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5 
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24 222 22 


884 S 


90,5 bz 
196,00 E 
122,50 bzG 
17,00 B 
96.75 bz 
101,75 bz 
109,30 etbzd 
92,25 bz 
119,50 G 
171,40 bz 
110.00 N 
122,75 bz 
171,00 bz 
149,75 bad 
93.00 B 
222,00 bz 
220,75-222 
133,00 bad 


106,50 b2& 
98,00 B 
7400 & 
165,50 528 
142,00 bz& 
117,25 bz 
104.60 bz@ 
194,75 bz& 
57,10 b2G 
98.00 528 
616,00-617,00 
128,00 B 
11125 bad 
125.00 B 
117,10 bz@ 
123.75 etbzB 
11440 B 


12,00 8 


| 93,00 G 


4,15 bzG 
32.90 bz 
57,50 bz 


30,25 520 


92,25 bz& 
82,00 bz 
123,25 bzB 
34.50 8 
85,00 bz& 
62,10 etbz& 
41,25 8 


Lombard-EZinsfuss 6 pCt, 


d 4 Beodlan, 31. August, O1, Uhr Vorm. Der Geſch 


Preiſe faſt unverändert. 


Weizen, nur feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher h 


weißer 21,20 bis 22,00 — 22,80 Mark, gelber 20,80 —21,40 bis 22,00 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 16,60 bis 17,00—17,30 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte, ſeine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. 13,20—14,50 
Mark, weiße 15,00 bis 15,80 Mark. 

Hafer behauptet, per 100 Kilogr. neuer 12,00 — 12,50 — 13,00 bis 
13,60 Mark. 

Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,20 —14,60—15,00 Mark. 

Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17,00 —18,00 bis 20,00 Mark, 
Victoria⸗ 20,00 —21,00—22,00 Mark. { 

Bohnen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 18,50—19,50— 20,00 Mark. 


Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 11,80 —12,50—13,00 


Mark, blaue 11,50 —12,30— 12,80 Mark. 
Wicken behauptet, ver 100 Kilogr. 13,20—13,70—14,30 Mark. 
Deljaaten ohne Aenderung. 
Schlaglein ſchwach zugeführt. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


Schlagkeinfaat .... — — In — — 
Sommerrübſen . — — — — — — 
Leindotter — — Beet — 
MWinterrapg -...... 28 75 24 75 23 22 
Winterrübſen 25 — 23 75 23 — 


Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 7,50 7,60 Mark, fremde 
7,20—7,40 Mark, September⸗October — Mark. 

Leinkuchen behauptet, per 50 Kilogr. 9,40 — 9,60 Mark, fremde 
8,60 9,30 Mark. 

Kleeſamen gute Kaufluſt, rother ſehr feſt, per 50 Kilogr. 33—36 
bis 40—46 
über Notiz. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,75—31,50 Mark, 
Roggen Hausbaden 26,00 —26.75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25 —12,00 
Mark, Weizenkleie 10— 10,25 Mark. 


910 6 3,20—3,50 Mark per 50 Kilogr. 
oggenſtroh, 30—32 Mark per Schock & 600 Kilogr. 


ff. [Getreide⸗ ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 21. bis 27. Auguſt c. 
gingen in Breslau ein: 

Weizen: 40,100 Kilgr. aus Südrußland, 10,100 Kilgr. aus Galizien 
und Rumänien, 26,060 Kilgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 65,200 Kilogr. 
über die Mittelwalder Bahn, 57,900 Kilogr. über die Poſener Bahn, 
49,670 Kilogr. über die Freiburger Bahn, 40,690 Kilogr. über die Rechte⸗ 
Oderufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 179,980 über dieſelbe von Anſchlußbah⸗ 
nen via Oels, im Ganzen 469,700 Kilogramm. 

Roggen: 6270 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 31,270 Kilogr. 
über die Poſener Bahn, 162,388 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 
im Binnenverkehr, 964,250 Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via 
Oels, im Ganzen 1,164,178 Klgr. 5 

Gerſte: 181,540 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 95,440 Kilgr. 
über die Mittelwalder Bahn, 7750 Kilgr. über die Poſener Bahn, 50,690 
Klgr. über die Rechte⸗Oderufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 35,210 Klgr. über 
dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 370,630 Klgr. 

Hafer: 110,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 16,830 Klgr. über 
die Mittelwalder Bahn, 10,110 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im 
Binnenverkehr, 17,940 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, 
im Ganzen 154,880 Klgr. 

Mais: Nichts. j 

Delfaaten: 49,970 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 240,620 Klgr. 
aus Ungarn, 78,430 Kilogr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 236,170 Klogr. 
von der Oberſchleſiſchen Bahn, 517,290 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 
23,900 Klgr. über die Poſener Bahn, im Ganzen 1,146,380 Kilogr. 

Hülſenfrüchte: 10,100 Klgr. aus Galizien und Rumänien. 4820 Klgr. 
von der Warſchau⸗Wiener Bahn, im Ganzen 14,920 Klgr. 

W derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

Weizen: 101,178 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 70,700 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Rechte⸗Oderufer⸗Bahn, 12,870 Kilogr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 20,470 Klogr. auf der Frei⸗ 
burger Bahn, 10,440 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenver⸗ 
kehr, im Ganzen 215,658 Klgr. N 
Roggen: 10,115 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,118 Klogr. 
nach der Mittelwalder Bahn. 40,770 Klogr. von der Oberſchleſiſchen nach 
der Freiburger Bahn, 369,410 Kilgr. auf der Freiburger Bahn, 10,120 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen und 262,850 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 
nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 703,383 Kilogr. 

Gerſte: 5000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, 22,630 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 45,380 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 50,240 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen und 20,230 von der Rechte⸗Oderufer Bahn nach der Märkiſchen 
Bahn, im Ganzen 143,480 Klgr. 0 

Hafer: 20,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 


Bahn, 39,930 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 10,140 Klgr. von der Ober⸗ D 


ſchleſiſchen und 10,100 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Mär: 
kiſchen Bahn, im Ganzen 80,170 Klgr. 

Mais: 20,266 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 25,040 Kilogr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 25,000 Kilogr. nach der 
Poſener Bahn, im Ganzen 70,306 Klgr. g 

Oelſaaten: 10,110 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Frei⸗ 
burger Bahn, 50,140 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 10,020 Kilogr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 70,270 Kilgr. 
schen 2. 1 20,350 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Mär⸗ 
iſchen Bahn. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. = 


Auguſt 30., 31. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.)) + 195, + 139,4 + 119,4 
Luftdruck bei 0° (mm). 752,3 750,1 747,6 
Dunſtdruck (mm) 7,9 8,6 84 
Dunſtſättigung (pCt.) 47 75 84 
Wind S. 1. SO. 2. SO. 1. 
Wettenrrnrn 3. heiter. heiter. heiter. 
Wärme der Oder (C.) 6%. 


Waſſerſtand. Breslau, 31. Aug. O.⸗P. 4 M. 46 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 
30. Aug. O.⸗P. 4 M. 34 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Literariſches. 
Miſſiſſippi⸗Fahrten. Reiſebilder aus dem amerikaniſchen Süden (1879 
bis 1881) von Ernſt von Heſſe⸗Wartegg. Mit vielen Abbildungen 

(Leipzig, Carl Reißner). { ; 

Wir beſitzen über die im Stromgebiet des Miſſiſſippi gelegenen Süd⸗ 
ftaaten der amerikaniſchen Union nür ſehr mangelhafte Berichte und be 
grüßen das vorliegende 121 um ſo mehr mit Freuden, als es ausſchließ⸗ 
lich der Betrachtung dieſer hochintereſſanten Ländergruppe, die „Verba 
das Herz der Vereinigten Staaten bilden“, gewidmet iſt. Der Verfaſſer 
hat die Länder zu wiederholten Malen bereiſt, ſchildert, alſo nur, was er 
ſelbſt geſehen. Die Darſtellung iſt leicht und lieſt ſich angenehm. Unſere 
Leſer erhalten eine Probe aus dieſem werthvollen Buche in unſerm heutigen 
Feuilleton „Carnevalstage in New⸗Orleans“. 


Das ub per e der „Deutſchen Rundſchau“ bringt an erſter Stelle 
den Schluß der tre lichen Novelle „Das Frölenhaus“ von G. zu Putlitz, 
welcher durchaus die großen, durch den erſten Theil derſelben angeregten 
Erwartungen erfüllt. — An romanhaftem Intereſſe bleibt hinter keiner 
Dichtung zurück der Bericht eines Augenzeugen über „Die Völkerſchlacht bei 
Leipzig“, welchen Herr von Frangois aus alten Familien⸗Papieren mit⸗ 
theilt. Gleichfalls memoirenhaft, aber aus einer näherliegenden Epoche, 
der des zweiten Kaiſerreichz, iſt die feſſelnde Darſtellung, in welcher Prof. 
F. H. Geffcken uns „Graf und Gräfin Circourt“ ſchildert, zwei der edel⸗ 
ſten Perſönlichkeiten mitten in jenem bunten, rauſchenden Treiben, welches 
jetzt bereits der Vergangenheit angehört. In einem Artikel über „Heinrich 
Schliemann“ erzählt uns Or. A. Milchhöfer die an das Wunderbare 
ſtreifende Laufbahn dieſes Mannes, der — als Kaufmannslehrling begin⸗ 
nend — immer höher und höher ſtieg, bis er aus eigner Kraft und eignen 
Mitteln uns die verſunkene Welt der Ilias und des Homer wiedergab, und 
deſſen koſtbare Sammlungen der Reichshauptſtadt, die ihn zu ihrem Ehren⸗ 
bürger machte, ſchon vom nächſten Monat ab eine neue Sehenswürdigkeit 
hinzufügen werden. — Der berühmte Phyſiologe der Berliner Hochſchule, 


8c bald. 31. ll 9% Ihe Ba gere ai 
heutigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot 


Mark, — weißer behauptet 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 


Prof, f i bekſucht beraus geiſt⸗ nhalt 
vollen Aufſatz über „Die ſieben elträthſel“ den Umfang unſeres gegen 
wärtigen Naturerkennens iu präciſiren und anzudeuten, nach welchen Seiten 
in eine Erweiterung der bisherigen Grenzen deſſelben ſtattfinden könne. 7 
Einen hübſchen literarhiſtoriſchen Beitrag liefert Prof, Erich Schmidt auf 
Wien in dem „Liebesleben des Siegwartdichters“ während die Politik durch 
„Die Selbstverwaltung in Preußen“ von Carl Bonſtedt und „Frankreich 
vor den Wahlen“ vertreten iſt: zwei Artikel, wie man ſieht, von der größten 
Actualität. Die „Literariſche Rundſchau“ beſpricht die neueren Bücher über . 
Rußland in höchſt inſtructiver Weiſe und mit einem kurzen Artikel „Zur 
hiſtoriſch⸗politiſchen Literatur“ ſchließt das Heft und der ſiebente Jahrgang 
der „Deutſchen Rundſchau“. 2 3 


tes. 


Vermiſch 


ae einfach ausgeſtattet, mit großem braunem Kachelofen, rothem 
bulgariſchem Teppich und ſchlichtem Mobiliar. Gegenüber liegt ein kleiner 
Salon und hinter demſelben das Arbeitszimmer des Fürſten, weiter zurück 
der 5 und noch drei andere Gemächer. Küche und Dienſtwoh⸗ 
nungen befinden ſich in Nebengebäuden um den Hof herum. Ein Major 
à la suite, Baron von Riedeſel, waltet der Obliegenheiten des Hofmarſchall⸗ 
amts. Auch ſeinen Privatſecretär und einen ſeiner Flügeladjutanten, den 
Baron von Corvin, hat der Fürſt aus Deutſchland mitgebracht, wie den 
Haushofmeiſter und den Stallmeiſter. Der Hofprediger mit dem Betſaale 
in einem Privathauſe ift natürlich ebenfalls deutſcher Zunge, einen Hofarzt 
giebt es zur Zeit gar nicht, da der frühere, auch ein deutſcher, ſich von den 
auf alles Ausländiſche eiferſüchtigen Bulgaren hat wegbeißen laſſen. Der 
Chef des Cabinets Dr. jur. Stoilow, dagegen iſt Rumeliote, die übrigen 
Adjutanten des Fürſten ſind Ruſſen, alle aber, von dem jetzt 24jährigen 
Fürſten an, der ganze Hofſtaat und das Cabinet, ſind lauter Junggeſellen 1 
und keiner über dreißig Jahre, mit Ausnahme der ſubalternen Beamten 
des Hauſes; ohne Zweifel der jugendlichſte und originellſte Hofſtaat in 
Europa. Die neuen Inhaber der Portefeuilles, zum Theil auch nur erſt 
vorläufig angeſtellt, ſehen ſich in ihren Amtsſtuben um, die auch kaum 
beſſer eingerichtet ſind, als die heilige Stätte von Bethlehem, wo das 
Chriſtuskind geboren wurde. So iſt das Miniſterium des Aeußern, noch 
das eleganteſte von allen, eine ſolche wackelige Bude, daß ein einziges feſtes 
Auftreten des Chefs genügen würde, einen allgemeinen Zuſammenbruch 
d Hane und der Miniſter des Innern iſt einjtweilen für Niemand 
zu Hauſe zu ſprechen, weil er genöthigt iſt, das einzige für ihn verfügbare 
Gelaß mit feiner Gattin zu theilen; dem Fürſten ſelbſt aber vergeht der 
ganze Morgen von 9 Uhr an mit Audienzen und Vorträgen; die Miniſter 
warten mit ſtrotzenden Mappen Stunden lang in dem kleinen Vorzimmer 
und kommen häufig genug erſt am Nachmittage zum Vortrage. Und nach 
den Plagen des Tages bringt der Abend nicht die geringſte Zerſtreuung, 1 
nicht Ballet oder Concert, denn die kleine verſchlafene Stadt hat von ſolchen 
ſchönen Gaben der Cultur gar nichts, und der einzige Zeitvertreib 10 auch 4 
für den Hof ein bischen Geſellſchaft, die aber auch bei der kleinen Colonie 
auf ein ewiges Einerlei von Perſonen und Ideen 11 und ein 
Kartenſpiel in Ehren. Beſſer noch haben es die Damen des Hofes, deren 
Rang allerdings nicht über den von Stubenmädchen hinausreicht; fie finden 
bei dem Mangel an ſoliden Heirathscandidatinnen reißenden Abgang und 
1 9 75 in ähnlicher, aber angenehmerer Weiſe ſchnell von der Bildfläche zu 
verſchwinden, wie die Leute, die man einſt zu Babylon in die Löwengrube 
Ba wo fie aufgezehrt wurden, bevor fie noch im Falle den Boden berührt 
atten. 


[Die luſtigen Leute vom Theater.] In einem Pariſer Theater, welches 
hauptſächlich mit graziöſen Figurantinnen „arbeitet“, ließ ſich neulich ein 
ſehr diſtinguirt duschen e völlig ſchwarz gekleideter Herr in einer Proſce⸗ 
niumsloge nieder und verfolgte die zum großen Theil aus Enſembleſcenen be⸗ 
ſtebende Aufführung eines dem Genre des höheren Blödſinns angehörenden 
Stückes mit großem Intereſſe. Die Erſcheinung in der Loge erregte einiges 
Aufſehen. Gegen Schluß des erſten Actes verbreitete ſich die Kunde, der 

remde ſei — nach der Verſicherung einer Solotänzerin — ein reicher 

uſſe, den ſie von Petersburg her ſehr wohl kenne. Er habe dort Jahre 
lang mit einer Künſtlerin eine Liebſchaft unterhalten und dieſer Leidenſchaft 
immenſe Summen geopfert. Leider ſei die Aermſte an der Schwindſucht 
geſtorben. Sie hatte an der linken Backe in der Nähe des Ohres ein 
dunkles Muttermal, welches ihr ganz allerliebſt ſtand. Der Ruſſe ſei ſehr 


unglücklich und ſuche ſeit Jahren vergebens einen Erſatz für die Verſtor⸗ 
bene; er findet ihn nicht, denn die Betreffende ſoll gleichfalls wieder der 
Kunſt angehören und der Verlorenen mindeſtens hinſichtlich der dunklen 
Hautſtelle gleichen. Der zweite Act begann — aus den Couliſſen haben 
Nymphen einzeln herbei zu eilen, um eine Bacchusbüſte zu bekränzen. Die 
amen kamen auch auf ihr muſikaliſches Stichwort — aber welche Ueber⸗ 
raſchung bot ſich dem Publikum? Jede Einzelne aus der Schaar hatte ſich 
auf die linke Backe ein ſchwarzes Pfläſterchen geklebt! gerade an die Stelle, 
wo jene Geliebte des Ruſſen das Mal hatte. Leider machte die ſeltene Er⸗ 
ſcheinung gerade auf den Fremden in der Seitenloge nicht den geringſten 
Eindruck — denn daß ſeine tragiſche Liebesaffaire nur eine launige Erfin⸗ 
dung jener Solotänzerin war, verſteht ſich von ſelbſt. 


— . mr—ĩ— 8 
[Selbſtmord eines Nedacteurs] Man ſchreibt der „W. A. Z.“ aus 
Turnau vom 28. d.: 52 5 Morgens verließ der ſeit einigen Tagen 
hier weilende Redacteur der „Politik“, Herr Bambula, das Gaſthaus „Ja- 
lazna“ und gab an, er wolle einen Ausflug auf die Ruine Waldſtein machen 
und von da aus einen im Bade Wartenberg weilenden Collegen beſuchen. 
Abends würde er wieder zurückkommen. Als Herr Bambula aber weder 
Dinstag, noch Mittwoch, 1101 Donnerstag zurückkehrte, wurden Nachforſchun⸗ 
gen nach demſelben eingeleitet, welche nachſtehendes Reſultat lieferten: 
Er war Dinstag auf Waldſtein geweſen, übernachtete dann in ſehr er⸗ 
ſchöpftem Zuſtande und aus der rechten Hand ſtark blutend, im Dorfe 
Bukowina, kam am Mittwoch wieder auf Waldſtein, blieb da über Nacht 
und ging Donnerstag früh um 6 Uhr, nachdem er den ſechsläufigen Re⸗ 
volver des Wirthes zu ſich geſteckt, in der Richtung gegen Wartenberg. 
Von da an perſchwand jede Spur, bis endlich am Freitag Mittag die Leiche 
des etwa 36 jährigen Mannes in der Nähe der ſogenannten „Teufelshande, 
hoch oben in einer Felſenkluft, an einer beinahe un Hängen, und 
aufgefunden wurde. Der Unglückliche jeb an einen ge ſen gelehnt und 
feine Linke hielt noch immer den Revolver krampfhaft umklamwert. Eine 
klaffende Schußwunde an der Stirne, eine zweite an der linen Bruſtſeite, 
die an beiden Händen zerſchnittenen Adern zeugen von der eiſernen 
Energie, mit welcher der in den geordnetſten Berhältniſſen lebende Un⸗ 
glückliche an fein blutiges Werk ſchritt. Bambula war gerheirathet, Vater 
eines hübſchen Knaben und ein äußerſt ruhiger und folider Charakter. Die 
Urſache des Selbſtmordes iſt bisher unbekannt, und macht derſelbe in der 
ganzen Umgegend viel Senſation.“ 95 


[Ein gräflicher Dieb.] Der Comte Henri Jourdeuil aus Beirre in 
5 91 8 5 26 Jahre alt, berheirathet, jedoch von feiner Gattin getrennt 
lebend, wurde am 27. d. M., Abends, in einem Wiener Hotel, wo er ſich 
unter dem falſchen Namen E. Hubert Comte de Beyre einlogirt hatte, ver⸗ 
haftet und dem Landesgerichte übergeben. Am 21. d. M. erhielt nämlich 
die hieſige Polizeidirection von, der Staatsanwaltſchaft in Spaa die tele⸗ 
raphiſche Mittheilung, daß Graf Jourdeuil wegen Diebſtahls eines 
Wagens fammt Pferden perfolgt werde und ſich wahrſcheinlich nach 
Wien begeben haben dürfte. Dieſem Telegramm folgte eine Depeſche aus 
Köln, aus welcher hervorging, daß der gräfliche Dieb thatſächlich von dort 
nach Wien gereiſt ſei. Zugleich wurde die Nummer der Fahrkarte, welche 
er auf dem Bahnhof gelöſt hatte, Se Durch die nun eingeleiteten 
Erhebungen wurde feſtgeſtellt, daß der Graf in Hüttelsdorf bereits den Zug 
verlaſſen und dort die e Fahrkarte abgegeben hatte. Von Hüttels⸗ 
dorf fuhr er mit einem Wagen in das Hotel, in welchem er ausgeforſcht 
und verhaftet wurde. Graf Jourdeuil wird nach Beendigung der Aus⸗ 
lieferungs⸗Verhandlungen der competenten Behörde übergeben werden. 
rr , ULjFͥEUãyʒʃrt , , ,I... ͤ 1. ——ö¼. — 


Zur Anfertigung von Portraits, Oelgemälden mad zu verwechſeln mit 


den mit Oelfarbe übermalten Photographien), ſowohl na dem Leben, als auch 
nach kleinen, eingeſandten Photographien, en ſaſchenſtrghe 135 
A. Adler, Portraitmaler, rsrägiser der Kienisnshe.. 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. g 

Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


